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i ne der 
glerungsgeſetzentwurfes über die Aenderun 
der Abg. Utta im N Frakti de Er⸗ 
. amen der deutſchen Fraktion folgende Er 


Hoher Seim! Die Aenderung der Verfaſſung iſt 
von ſo weitgehender Bedeutung, daß unſere Entſchließungen nicht 
von irgendwelchen Sentiments oder von dieſer oder jener augen⸗ 
blicklichen Einſtellung zur Regierung beſtimmt werden können; 
um fo weniger, als fih der Seim feiner wichtigſten Rechte 
eutäußern ſoll, und das vorausſichtlich bis zu ſeiner früher 
oder ſpäter erfolgenden Auflöſung Die Vollmachten werden 
ja auch nicht einer beſtimmten Perſon erteilt, ſondern ſie 
bleiben unabhängig von der Perſon des Miniſterpräſi⸗ 
denten in Geltung. So muß ſich ihre Erteilung auch dann ver⸗ 
treten laſſen, wenn ſich ihrer eine Regierung bedienen ſollte, der 
wir nicht das geringſte Vertrauen entgegenbringen 
könnten. Schließlich könnte ja auch der derzeitige Miniſterpräſi⸗ 
dent unter den übermächtigen Einfluß von Strömungen geraten, 
die ihn in eine andere Bahn hineindrängen, als wie 
ſie ihm ſelbſt heute als die richtige erſcheint. Wir ſehen, wie 
ſchon jetzt Kräfte am Werke ſind, die die bisherige Methode 
der Differenzierung der Staatsbürger, die Methode der Be⸗ 
drückung und Benachteiligung der Minderheiten 
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gebracht werden, die für alle Zukunft jede mißbräuch⸗ 
liche Au wendung ausſchließen. Die der Regierung 
erteilten Vollmachten dürfen auf keinen Fall eine 
Aenderung der Wahlordnung für die geſetzgebenden 
und für die Selbſtverwaltungskörperſchaften ermöglichen. Auch 
iſt es u. E. nicht angängig, daß die Regierung zur Einführung 
neuer oder zur Erhöhung der beſtehenden Steuer er- 
mächtigt werden ſollte, ebenſo wenig zur Aenderung der 
ſozialen Geſetzgebung. Auch auf manchem anderen Gebiete wird 
der ung mit den Vollmachten kein Blankowechſel 
ausgeſtellt werden dürfen. Kurz, das Geſetzesprojekt muß fo 
5 werden, daß an ſeiner Auslegung kein Zweifel ſein 
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Noch einmal der verſchleppte á 
und Deutjeptumsbundprogen erf. 
Es iſt wieder ein halbes Jahr ſchweigend vergangen. — Dem 


Prozeß droht eine Amneſtie. — Dringe 
Erledigung erforderlich nde und ſchnelle 


Interpellation 


der Abgg. Daczko und Graebe und Genoſſen 

Deutſchen Vereinigung und anderer Abe sh en 55 

Herrn Miniſterpräſidenten und den Herrn Juſtizminiſter wegen 

Verſchleppung von Prozeſſen. 

Am 29. Dezember 1925 richteten wir folgende Interpella⸗ 
tion an den Herrn Juſtizminiſter: 

„Am 12. Dezember 1924 fragten wir den Juſtizminiſter in 
einer Interpellation an, weshalb das gerichtliche Verfahren gegen 
Scherff und Gen. (Gericht Konitz 37.950/22), welches ſchon aus 
dem Jahre 1922 ſtammt, und in welchem das Oberſte Gericht 
(V. Kammer 47/24) am 9. 5. 24 das Konitzer Urteil aufge- 
hoben und dem Thorner Gericht zur Neuverhandlung 
überwieſen hatte, nicht zu Ende geführt worden 
ware, bzw. wann die gerichtliche Verhandlung anberaumt werden 
würde. Die Frage war um ſo mehr berechtigt, als neue Verneh⸗ 
mungen nicht nötig waren und es nur darauf ankam, den Termin 
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heutigen Jortſetzung der erſten Leſung des Re⸗ anzuſetzen und die Zeugen vorzuladen. Scherff hatte zwei Jahre 
der Verfaſſung gab 


unſchuldig in der Unterſuchungshaft geſeſſen und wurde erſt längere 
Zeit nach der Urteilsfüllung des Oberſten Gerichts gegen Stellung 
einer Kaution von 3000 Zkoty in Freiheit geſetzt, wodurch verhindert 
werden ſollte, daß Scherff ſich dem Gericht durch Flucht entzog. 

In der Antwort des Herrn Juſtizminiſters vom 31. 1. 25, 
NS. 217/25 L. 24 30/J. 9 a 5er Prozeß gemeinſam 
mit dem Prozeß gegen den Deutſchtums bund ver⸗ 
hundelt werden ſollte, der in einigen Woden vor fih gehen 
würde und wegen deſſen Verſchleppung wir in der gleichen 
Interpellation angefragt hatten, weil er aus dem Jahre 1923 un⸗ 
erledigt ruhte. ö 

Inzwiſchen iſt wieder ein Jahr ſeit unſerer Anfrage verfloſſen, 
ohne daß irgend etwas in der Prozeßangelegenheit ſelbſt geſchehen 
wäre; dagegen hat man aber den Angeklagten Scherff, der Optant 
war, in der Zwiſchenzeit unter Verwendung von Gendarmen über 
die Grenze abgeſchoben, trotzdem Staatsanwalt und Gericht darauf 
aufmerkſam gemacht worden waren, daß ſogar eine Kaution dafür 
hinterlegt worden wäre, daß Scherff nicht die Grenze überſchritte. 
Wir müſſen aljo heute feſtſtellen, daß man denſelben Mann, den 
man wegen Fluchtverdacht zwei Jahre feſthielt und dann nur unter 
ſehr großen Schwierigkeiten gegen eine hohe Kaution auf freien 
Fuß ſetzte, mit Gewalt aus dem Lande jagte, ohne feinen Prozeß 
zu Ende zu führen. 

Aber auch die Mitglieder des Deutſchtumsbundes 
warten vergeblich auf den ihnen angefachten Prozeß; ihr 
Bund bleibt geſchloſſen, und das Gericht tut nichts, um die 
unrechtmäßig erhobenen Beſchuldigungen durch 
eine Gerichtsentſcheidung zurückzuweiſen. 

„Dieſe Handhabung der Rechtspflege und diefe Unſicherheit, welche 
hieraus ſich ergibt, kann nur überall den ſchlechteſten Eindruck her⸗ 
vorrufen und ſchädigt nicht nur die Betroffenen, ſondern auch das 
Anſehen des Staates im In⸗ und Auslande. 

Wir fragen daher den Herrn Juſtizminiſter erneut an: 

1. Wie ſtellt er ſich zu der gewaltſamen Entfernung des Scherff, 

die 8 ohne daß ſein Prozeß zu Ende geführt worden 
ware? 

2. Wann werden die Prozeſſe, welche aus den Jahren 1922 

und 1923 ſtammen, zur Verhandlung kommen? 

3. Was gedenkt er gegen die Beamten zu tun, welche dieſe un⸗ 

erhörte Verſchleppung der Prozeſſe verſchuldet haben?“ 

Seit dieſer Zeit ſind wieder Monate verſtrichen, eine Antwort 
iſt nicht erteilt worden, bis auf die Nachricht vom 2. März 1926, 


daß der Herr Yuftisminifter mit der Prüfung der Interpellation 
der nicht rechtzeitig fertig geworden ſei; in der Sache ſelbſt iſt abſolut 
nichts geſchehen, das ganze Verfahren iſt nicht einen Schritt weiter⸗ 


gebracht, weder in der Sache des Scherff, noch in der des Dentſch⸗ 
tumsbundes. i 

Jetzt droht eine politiſche Amneſtie, die zur Folge 
haben kann, daß die beiden Verfahren überhaupt nicht zu 
Ende geführt werden, wodurch weite Kreiſe unſerer Mitbürger 
ſtark benachteiligt werden würden. Dazu kommt, daß durch die 
langjährige Einbehaltung der Akten, die zum Teil wirtſchaftlicher 
Natur ſind, große wirtſchaftliche Schäden eingetreten ſind. 

Wir fragen daher den Herrn Miniſterprüſidenten und Juſtiz⸗ 

miniſter, ob ſie bereit ſind: 

1. noch vor der Amneſtie, d. h. ſofort die Unterſuchung beider 
Verfahren anzuordnen? 

2. gegen dieſe unerhörten Verſtöße gegen die Rechtsordnung 
einzuſchreiten? 

3. Wie gedenken ſie diejenigen zu entſchädigen, welchen durch die 
Verſchleppung der Prozeſſe Rechts⸗ und Wirtſchaftsnachteile 
erwachſen ſind? 

Warſchau, den 5. Juli 1926. 


der Geſetzentwurf zur Organiſation 
der Stadtgemeinden. 


„ Die Verwaltungskommiſſion des Sejm ſetzte geſtern 
ihre Beratungen über den Geſetzentwurf über die Stadtgemeinden 
fort. Artikel 41 des Entwurfs wurde in folgendem Wortlaut an⸗ 
genommen: „Der Magiſtrat hat im Gebiet der Gemeinde die 
vollſtreckende Gewalt derſelben.“ Die Worte „verantwort⸗ 
lich vor der Stadtberordnetenverſammlung“ wurden auf Antrag des 
Abg. Kozkowski geſtrichen. Damit iſt die Gleichſtellung des 
Magiſtrats als vollſtreckenden Organs mit der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung als beſchließenden Organs zum Ausdruck 
gekommen. Der Magiſtrat ſoll ſich aus dem Vorſitzenden, ſeinem 
Stellvertreter und Beiſitzern zuſammenſetzen. Der Stellbertreter 
wird mit Stimmenmehrheit gewählt, während die Veiſitzer aus 
Verhältniswahlen hervorgehen. Die Zahl der Beiſitzer wurde im 
Höchſtmaß auf 10 Prozent der Zahl der Stadtverordneten feſtgeſetzt. 
Der Vorſitzende des Magiſtrats heißt in den Städten, die nicht 
vom Kreiſe ausgeſondert find, „Bürgermeiſter“ (burmistrz), in den 
ausgeſonderten Städten trägt er den Titel „Präſident“ (pre- 
zydent). 

Die Mitglieder des Magiſtrats werden entſchädigt und haben 
ein Anrecht auf Penſion, die von der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung beſchloſſen wird. Der Magiſtrat führt ſeine 8 en 
im Kollegium herbei. Bei Stimmengleichheit wird die mme des 
Vorſitzenden doppelt gerechnet. Der Magiſtrat hat das Recht, die 
Durchführung von Beſchlüſſen der Stadtverordnetenverſammlung 
einzuhalten, wenn der Beſchluß im Widerſpruch ſteht zu den 
geltenden Geſetzen oder den Intereſſen der Gemeinde. i 
$ Artikel 57, der von den jpeziellen Kommiſſionen handelt, kam 
in der Abfaſſung des Städteverbandes durch. Vertreter der nativ- 
nalen Minderheiten wieſen darauf hin, daß in dieſem Artikel Ten⸗ 
dengen gegen die Minderheiten erblickt werden müßten. Sie ver- 
langten, daß aus formellen Gründen alle bisherigen Beſchlüſſe un⸗ 
gültig gemacht würden. Dieſer Standpunkt wurde vom Abg. T hu- 
gutt unterſtützt. Als Auswirkung eines Beſchluſſes über die 
Stellungnahme des Innenminiſters zu den Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetzen gab der anweſende Vertreter des Innenminiſteriums die 
Erklärung ab, daß der Miniſter jetzt keine Stellung nehmen könne, 
da er mitten in den Arbeiten darüber fei, daß er aber fih mit einer 
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Frankreich 
vor ſchwierigen Entſcheidungen. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 
§ Paris, 4. Juli 1926. 

Schon oft, viel zu oft ſchien es, als ob die franzöſiſche 
Finanzkriſe an dem Punkte angelangt iſt, an dem die 
Löſung in irgend einer Form nicht mehr ausblei⸗ 
ben könne. Nur ſehr wenig grundſätzlich Wichtiges 
geſchah aber, und die Spannung wuchs ins Unerträgliche. 
Es wäre verfehlt, zu fragen, wer an dieſer Situation ſchuld 
iſt, denn nicht die einzelnen Politiker, nicht die Kam⸗ 
mer oder die Regierung, ſondern eigentlich nur die unſelige 
Konſtellation der franzöſiſchen Politik iſt für die ver⸗ 
hängnisvolle Langſamkeit, mit der man zum Sanierungs- 
werke ſchritt, verantwortlich. 

Die Lage iſt jetzt klarer geworden. Es iſt nicht mehr 
möglich, jede Verantwortung auf das Ueberwuchern der 
Tagespolitik abzuſchieben. Die Zuſammenſetzung der 
jetzigen Regierung iſt eigentlich unpolitiſch. Und 
wenn ſie von der Kammer kühler aufgenommen wurde, als 
man es erwartet hatte, ſo hat dies doch keine ausgeſprochen 
politiſche Urſache. Die Kammer iſt eingeſchüchtert, 
da ſie ſeit langem das Unpopuläre ihrer Rolle fühlt. Sie 
hatte auch, mit geringen Ausnahmen, ſeit einiger Zeil 
alles votiert, was man von ihr verlangt hat. Und wenn 
rechts wie links Zeichen der Unruhe und Ungeduld zu kon⸗ 
ſtatieren find — Briand hat dies genug zu fühlen bekom⸗ 
men —, dann geht dies mehr von dem Lande, als von der 
Kammer aus. Die Angriffe und Interpellationen, denen 
die Regierung ſtandhalten muß, ſind nur ein gedämpftes 
Echo der Stimmen, die aus dem Lande kommen. Unter 
ſolchen Umſtänden ſcheint es etwas übertrieben, wenn k 
Frankreich jo viel dem Parlamentarismus in die Schuhe 
geſchoben wird. Aber eine eigenartige Fügung will es, 
daß die Geduld der Kammer immer ſtärkeren Proben 
unterworfen wird. Briand ſcheint genau zu wiſſen, wie⸗ 
viel der Kammer zugemutet werden darf. Denn in den 
letzten Tagen war das Streben der Regierung, die ge⸗ 
ſpannte Lage in der Kammer etwas zu mildern, auffallend 
deutlich. Und was er rechts infolge der äußerſt geſchickt 
und ſachlich geführten Angriffe Tardieus verloren hatte, 
gewann er links zurück. Gegenwärtig ſcheint das Kar⸗ 
tell — die Sozialiſten ſelbſtverſtändlich ausgenommen — 
einmütig hinter Briand zu ſtehen. 

Als die einzig wichtige Aufgabe der Regierung wird 
die Stabiliſierung des Franken betrachtet, und 
zwar iſt man ſchon über die Illuſion hinweg, daß der Frank 
noch auf einem relativ hohen Wert längſt ſtabiliſtert werden 
könne. Vielmehr ſprechen die meiſten Argumente für eine 
Stabiliſierung, welche ſich rückſichtslos an die ſchwierige 
Lage der Finanzen hält. Das warnende Beiſpiel des bel⸗ 
giſchen Franken iſt noch zu lebendig, um überſehen zu 
werden. Gerade dieſes Beiſpiel hat auch viel zu dem 
Mißtrauen gegen die Hilfe des angloſächſiſchen Groß⸗ 
kapitals beigetragen. Mißtrauen iſt eigentlich ein viel zu 
mildes Wort, um die Gefühle, welche man, beſonders 
Amerika gegenüber, hegt, auszudrücken. Denn die ame⸗ 
rikafeindliche Stimmung iſt ſo ſtark, daß ſie zu 
einer ernſten Schwierigkeit für die Regierung auszuarten 
droht. Die politiſchen Kreiſe wie die Preſſe ſcheinen faſt 
einmütig gegen das Abkommen Berenger— Mellon 
Stellung zu nehmen. Anfangs war dies für die Regierung 
nicht einmal ſchlimm, da Briand in Waſhington immer 
wieder auf die Schwierigkeiten hinweiſen konnte, welche 
ſeiner Regierung durch die ſtarre Haltung der Vereinigten 
Staaten in der Schuldenregelungsfrage entſtanden. Jetzt 
hieß es aber, der Empörung gegen Amerika zu ſteuern, 
wenn der Regierung bei der Durchführung ihrer Stabili⸗ 
ſierungspläne nicht unüberwindliche Schwierigkeiten er- 
wachſen ſollten. Briand hat auch nichts unterlaſſen, um 
auf die Kammer in dieſem Sinne einzuwirken, immerhin 
werden es kritiſche Stunden ſein, wenn die Frage der 
Schuldenregelung in der Kammer angeſchnitten wird. 

Die Stabiliſierung darf nun gleichzeitig mit der end⸗ 
gültigen Regelung der äußeren und inneren Anleihen ge⸗ 
ſchehen. Das ift der erſte Grundſatz Gaillaur’. Die 
unbedingte Liierung der Stabiliſierung des Geldes mit der 
Regelung der äußeren Schulden war ſicher ein geſchickter 
Schachzug. England wie Amerika find an der Stabili- 
ſierung des Franken intereſſiert, teils um dem franzöſiſchen 
Valutadumping ein Ende zu bereiten, teils um die fran⸗ 
öſiſchen Kunden wieder kauffähig zu machen. Es iſt kein 
Bujal, daß die führenden amerikaniſchen Finanzmänner 
ſich in Paris jetzt ein Rendezvous gaben; die amerikaniſche 
Finanz erwartet ungeduldig den Augenblick, wo ſie ihre 
Pläne in Frankreich verwirklichen kann. Ihre Bedin⸗ 
gungen find aber grauſam, und wenn fie trotz des Miß⸗ 
trauens, das man in Paris gegen fie hegt, zu einer 
führenden Rolle kommen ſollte, ſo wäre dies aus⸗ 
schließlich auf die äußerſt ſchwere La ge der franzö⸗ 
ſiſchen Finanzpolitik zurückzuführen. 

Die Probleme der A ußen⸗ und Kol onials 


Diskuſſion zur Annäherung der Anſchauungen einverſtanden erkläre. politik werden jetzt wegen des Vorherrſchens der 


Finanzfragen nicht ganz ihrer Bedeutung gemäß gewür⸗ 
digt. Auf den italieniſchen Vorſtoß bei der Regelung der 
Marokkofrage — Muſſolinis Wunſch, daß eine neue Kon⸗ 
ferenz in Algeciras zuſammentreten ſoll, iſt ſcheinbar 
ſchon vereitelt — iſt ein franzöſiſcher gefolgt. Frankreich 
zeigt fih wenig geneigt, die engliſch⸗italieniſche Ver⸗ 
ſtändigung über Abeſſinien ohne Widerſpruch anzuer⸗ 
kennen. Abgeſehen davon, daß nach franzöſiſcher Auf⸗ 
faſſung bei dieſer Verſtändigung berechtigtes franzöſiſches 
Intereſſe einfach überſehen wird, fol auch der italieniſche 
Vorſtoß das franzöſiſche Kolonialreich in Zentral⸗ und 
Nordafrika gefährden. Ganz abgeſehen davon, daß es noch 
völlig unklar iſt, wie Abeſſinien auf die italieniſch⸗ 
engliſche Verſtändigung reagieren wird. Die italieniſche 
Preſſe wirft Frankreich vor, daß es den Widerſtand in 
Abeſſinien ſchon im voraus ermutigt. Es ſteht außer 
Zweifel, daß die franzöſiſche Preſſe die Bedeutung der ita⸗ 
lieniſchen Pläne überſchätzt. Aber daran iſt wieder 
nur der allzu laute Ton Muſſolinis, in dem er 


den italieniſchen Kolonialimperialismus ankündigte, ſchuld. da 


Nach den gegenſeitigen Preſſeſtimmen beurteilt, konnte man 
auf ein ganz intereſſantes Nachſpiel bei dem Böl- 
kerbund rechnen. Aber die Leidenjchaften über- 
treiben die 1 der Sache, und es iſt ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß bald ein Kompromiß gefunden wird. Was 
um ſo nötiger wäre, als die Tragfähigkeit des Völker⸗ 
bundes, vor den dieſe Sache kommen könnte, in der letzten 
Zeit erheblich abgenommen hat. 


Ein Ueberblick über die letzte Sejmſitzung. 


Kiernit und der Juſtizminiſter. — Das Schickſal der Ber- 
faſſung. — Die Arbeit in der Kommiſſton. 


Bon unſerem Warſchauer Berichterſtatte r) 


Warſchau, 7. Juli. Man hat heute ſchon am Vormittag be⸗ 
gonnen, die Verfaſſungsänderu be weiterguberaten. Man 
75 nun wenigſt die Anſichten der verſchiedenen 

lub hören können, aber da die abrung lehrt, die bei 
der eriten geäußerten i 
keineswegs endgültig find, ſo wird man zunächſt einmal 
abwarten müſſen, bis Geſetz die 1 verlaſſen 
hat, und in welcher Geſtalt es die zweite Le ung antritt. 
Es ſprach heute als erſter 8 Innenminiſter im Kabinett 
Bitos, Herr Kiernik zwar im Namen der Piaſt⸗ 
partei. Er verwahrt ſich die Vorwürfe, daß die Piaſt⸗ 
partei ihre Vorſchläge zu der e und für die 
l y } TE N Ag Me bs, 
nachdem die Regierungs ent e bereits vorlagen, au: 
habe. Schon jeit 1 die Pi li mit Ben 


arbeitet rtei mit den 

jetzt ausgeſprochenen Gedanken getragen. i 

jchl der rtei ausführlich 

. 
eine Verfafſungsänderung 

rung der en wicht 

ein merkwürdiger, verſteckter 

Juſtizminiſter. 


rungen, die 
It habe. Herr Kiernik 
der Tat war es auf jenem 


auf dem Verfügungswege die Geſeßtze erlaſſen 

föonne Dann ihenbet ſich Kiernik gegen . der vi 

3 Monaten, die er zur Erledigung 

des Budgets als biel zu kurz bezeichnet. In dieſen vier 

könne das Budget einfach nicht vom 

Senat in Beratung genommen werden, em 

das Budget im Sejm feme ng ge " 3 

oe Meini aber fei es, daß ein bom nat nicht gut: 

a enes Budget dann wieder vor den Gejm gi- 
ra wird. 


Nun find wir wirklich keine Anhänger eines Verfahrens, 
in dem das Budget frenon durchgepeiſcht wird. Aber toe oft 
recht überflüſſigen Wahlreden, die bei der Beratung 
des Budge ehalten zu werden und die die Debatten 
ins Unendliche N find zum großen Teil 
doch überflüſſig, und eine Abgrenzung der Sitzungsdauer 
könnte ohne weiteren Schaden eingeführt 
od 1 8 5 2 i Fe 20 12 set ä eine 
0 Einſchränkung iffe ments ute, 

e Piaſtpartei ſich nicht re könne. Aber 
daß die Piaſtpartei den Regierungsentwurf überhaupt 
ablehnen werde, das hat Herr Kiernik nicht geſagt. 


Nun kam auch der Juſtigminiſter Profeſſor Makowski als 
Urheber des Geſetzentwurfes zum Worl Als gelehrter Herr 
machte er einige recht tete ande Ausflüge in die Ber- 
eee ud Polens und Frankreichs, um die 
Entwicklung dieſer de iſchen Einrichtu darzulegen, was 
nicht unintereſſant, aber auch nicht gerade neu 
war. Und ſiehe da, er beſtätigte gewifſermaßen den 
A A; 2 bi Wein ca „nämlich, ſeine 
etzentwürfe nur da o de e ttf udati 
jeten. Er erinnerte daran, daß Pitfudsti Ak 4 j 1922 
die Würde eines Gtaatspräfidenten nicht annehmen wollte, 
da er nicht in dem bon dem „Ber ungsgitter um ⸗ 
reuzten goldenen Käfig“ dieſer Würde ſitzen wollte. 
And den gleichen Grund habe jetzt Pikſudski angegeben, 
als er ſich weigerte, ſeine als Staatspräſident anzu⸗ 
nehmen. Das vorliegende Geſetz ſei nun kein Stein der 
Weiſen und noch weniger eine Liebeserklärung, ſondern 
ganz einfach ein hartes und verpflichtendes Wort. Das Geſetz 
halte ſich ſehr ſtreng an die Verfaſſung. Die Regierung will, daß 
in Zukunft mit dem Gelde des Staates par ſam umgegan⸗ 
Ber werde, und vor allen muß einmal wirtſcha fte 
iche und rechtliche Ordnung geſchaffen werden. 
In acht Jahren haben wir nicht weniger als 15 Regierungen ge⸗ 
habt. Wieviel Zeit blieb dabei für die einzelne Regierung, um 
etwas Zuſammenhängendes leiſten zu können? ſo fragt der Mi⸗ 
niſter mit vollem Rechte. Die Regierung will einen geraden 


und nicht einen krummen W. n. Deshalb ver⸗ 
ſchmäht fte es, fih ein Be voll ma 154 50 7 fla gebe 
8 vorliegende 


au laſſen und verlangt die Annahme de 
eſetze s. 


0 e Propaganda (!!) in den weſtlichen y 
1 kA Mitarbeit für den ganzen Staat Un: 
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daß fie nicht näher angebe, welche Geſetze auf Grund 
von Verfügungen in Kraft geſetzt werden ſollen. ; 

Es haben nun noch eine Anzahl bon Rednern ge⸗ 
ſprochen, aber wir wollen doch zuvor bemerken, daß die natio- 
nale Arbeiterpartei doch etwas zu formell die Vertrauensfrage 
behandelt. Die Regierung hat erklärt, daß fie zurücktreten werde, 
falls das Geſetz nicht in ſeinen Hauptlinien angenommen werde, 
und ſomit hat es der Sejm in der Hand, der Regierung mit der 
Bewilligung oder Ablehnung des Geſetzes das Vertrauen zu ge- 
währen oder zu verſagen. Auch die Juden wollen das Geſetz 
f chlich beraten, und auch durch die Bevollmächtigungen dem 
gräſidenten das Recht geben, den Sejm aufzulöſen, und ſie hoffen, 
daß er ſo raſch wie möglich davon Gebrauch macht. 
Jede weitere a narander lehnen fie ab, fte find 
nur bereit, ein Bevollmächtigungsgeſetz für die Me- 
anzunehmen, wenn genau gejagt wird, worauf ſich 
te Kebollmädtigung beziehen foll 

Für die Deut Í chen ſprach Utta. (Siehe heutige Erklärung 
der Fraktion.) Er ſagte: 
können wir der Aenderung der Verfaſſung 
0 Auch nicht vom Standpunkt der augen⸗ 
blicklichen Verhältniſſe aus. Der Ba fol auf einen Teil feiner 


Platzl einer anderen 
g der wir nicht das 
5 ierung einen für 
Es müſſen alſo zu 


Von der allen die das Geſetz in 
i lub feine Stellung⸗ 
me abhängig machen und nid von der Durchfü Ze ER 

e Ein⸗ 
chikanierung der deutſchen iſten in 


Sicherhei 
des Deutſchtums in Oberſchleſten und Rückgabe des Schulweſens 
in unſere Fürſorge unter der Kontrolle der Regierung. 

Mit AN Mehrheit wurde das Geſetz an dte Kom⸗ 

i Das Kabinett Bartel hat alſo hiermit einen 
vorläufigen Sieg errungen. 

Gegen das Geſetz hatten allein die Sozialiſten, die Ukrainer 

und Weißruſſen und einige kleinere unabhängige Gruppen ge- 

fimmt. Das Schickſal des Geſetzes entſcheidet ich alfo 

in der Kommifſion, die bis zum 12. mit ihren Beratungen 


zu Ende fein muß. Die nächſte Sitzung des Sejm findet alsdann, 
wie bereits gemeldet, am 15. Juli ſtatt. 


Polens Weſtgebiete. 


Immer noch um den zen Wojewoden 
Grafen Bniiiski. 


Unter dieſem Titel veröffentlicht die „Gazeta Poranna Waria.” 
einen Artikel, dem wir die wichtigſten entnehmen. 
das Blatt auf die Tatſache eingeht, daß die e r ſte Bartel⸗ 
Regierung die Abſicht hatte, den jewoden Bninski zum 
Miniſter des Innern zu machen, bemerkt das Blatt: 

So ſehr die erſte Regierung Bartel die Rolle des Weſtlandes 
und ſeine Beoöllerung in Betracht zog, die diefe im Staate ſpielen, 
ol geht die zweite Bartel⸗Regierung t hinweg. Wir 
ind Zeugen von o Ereigniſſen, 
ſowohl vom Geſichtspunkte des Staates als auch der Intereſſen 

r gegenwärtigen Regierung aus. Beſtimmte 5 und 
Preſſeorgane, die dieſer Regierung naheſtehen, haben in den weſt⸗ 
lichen Gebieten eine Desorganiſcktionsar beit en, 
die ſie ſo weit führen wollen, bis die Bevölkerung ns in 
Pommerellen und Großpolen zerſplittert und rt diog 

en tft, ähnlich wie dies iaon a anderen Teilen des Landes ge- 
(Sehen tft, worunter die gr und die Geſehgeber 

Staates leiden und noch lange Zeit leiden werden. 

Die halbamtliche Preſſe der Refidenzitadt wacht über die 
PME viih Gelen und Pommerellens, fordert die Üm- 
wälgung von unten nach oben der dortigen Beziehungen 
und adminiſtratiben Grundſätze, erfreut I jeder Auseinander⸗ 
ſetzung der Einheitlichkeit und der Herabſetzung der Moral in den 
weſtlichen 3 und veröffentlicht ſogar in außerordent⸗ 
licher Lächerlichkeit den Triumph der neuen Menſchen 
und neuen Gruppen in dem dortigen Gebiet, wobei mit ordi⸗ 
nären Lügen operiert wird. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Aktion plant die Regierung 
Bartel, dem Woſewoden Bniaski die 9 zu erteilen, 
dem Vertreter der . Geſellſchaft, dem die Schöpfer 
der neuen Regierung die Geſchäfte des Innenminiſteriums über⸗ 
tragen wollten, da ſie ihn als einen Mann betrachteten, der die 
entſprechende Würde beſaß, dieſen Poften auszufüllen. 

Warum dies alles? Darum Leg um die deut⸗ 

ebieten, die auch 


es 


ohne Warj 
erben heraufbeſchwört, zu erleichtern? Darum 
vielleicht, um ſich an der Bebölkerung Großpolens und Pomme⸗ 
rellens für ihren rechtmäßigen Standpunkt zu rächen, um ſich 
an dem Poſener Wojewoden zu rächen, weil er Kandidat immter 
Parteirichtungen für den Staatspräſidentenpoſten war? 
daß . eher hätte Miniſter ſein können als Herr 
nowski? N 
ein falſches Vertrauen und Unfrieden zu ſtiften und ſie zu 
Wenn dies ſich Staatspolitik nennt und nicht Des⸗ 
organiſierung der Staatskräfte, dann kann kein Menf 
weder in Polen noch in ganz Europa eine ſolche Politi 
verſtehen.“ 


Dafür, | führbar 
ielleicht darum, um unter der Bevölkerung G. ens |g 
? gab er eine aus weichende Antwort und er 


Guten Appetit! 


Warſchau, 6. Juli. Die „Polska Zbrojna”, das Militärorgan, 
das angeblich Pitſudski naheſteht, ſchreibt, wie der „Robotu it” 
in Nr. 183 vom 6. Juli meldet: „Der Verſailler Vertrag hat Polen 
Unrecht getan. Er hat uns nicht das Polen von vor 1772 ge⸗ 
geben, er hat uns nicht gegeben Danzig, Ermland, Maſuren, 
Königsberg, Stettin, Oppeln und Breslau. Die Un- 
ſprüche auf dieſe Städte und Länder, die uns mit Gewalt ge⸗ 
nommen ſind, werden wir niemals aufgeben. Da wir 
offene Grenzen haben, müſſen wir eine mächtige Armee 
haben, die uns nach vier Fronten zu verteidigen vermag. 
Jeder Pole muß Soldat ſein, jede Polin muß der Nationalgarde 
in Reſerve angehören. Ein von Kopf bis zu Fuß bewaff⸗ 
netes Polen wird allen Feinden entgegentreten können. 
Jedes polniſche Haus muß eine Feſtung ſein.“ 

* 


rade ausgerechnet die „Polska Zbrojna", das 
anh gran Z e 1 gowski feine Pifſudskifreundſchaft be- 
kannte, plötzlich in die imperialiſtiſche Trompete haucht, iſt nicht 
neu (wir können ſolche Ueberraſchungen bei 75 Prozent aller pol⸗ 
niſchen Blätter erleben); aber daß das im gegenwärtigen 
Augenblick geſchehen muß, zeugt von einer Unkenntnis der politi⸗ 
ſchen Weltlage, die zu Tränen rühren kann. Alſo alle unzweifelhaft 
rein deutſchen Gebiete ſollen auch noch hinzukommen? Herrlich! 
Wie wohl würden wir Deutſche uns plötzlich fühlen können — abt 


: | geſehen von der polniſchen Verdaulichkeit, die kaum gefördert wer: 


ü i ckt. 
den dürfte, wenn man einen Stein ſtatt eines Knödels verſchlu 
Immerhin fol diefe Forderung an dieſer Stelle ſtehen, um 
zu zeigen, daß wir noch allerlei hoffen dürfen 


Bemerkungen. 


Wir beſchäftigten uns vor einigen Tagen mit der „Gazeta 
Olſstysska“ jei — Art, Prozeſſe gegen deutſche Redakteure in 

n zu verſchweigen. Nun finden wir in den Nummern 151 
u vei Artikel, die aus der Reſerve herauszutreten ſcheinen. 
Wenn die Allensteiner polniſche Zeitung in ihrer Sonnabendnum⸗ 
mer ſchreibt, daß es unbedingt notwendig iſt, daß die 
Vertreter der Minderheitenzeitungen einmal in einer 
Konferenz zuſammenkommen müßten, um grundſätzliche Fragen 
zu beſprechen und zu klären, fo ift das ein Vorſchlag, der anzu⸗ 
nehmen wäre. (Er ift auch bereits von uns wiederholt gemacht 
worden!) Die Zeitung jagt, es gibt gemeinſame Dinge, die wir 
beſſer behandeln könnten, wenn ein Kontakt geſchaffen würde, 
der gemeinſame Intereſſen verteidigt. Mit Genugtuung entneh⸗ 
men wir der Zeitung die Bemerkung, daß fte die vielen Pr o⸗ 
zeſſe gegen deutſche Redakteure in Polen tief 
bedauerlich empfindet. Das Blatt ſagt u. a.: „Wir 
ſind für einen Kampf mit anſtändigen Mitteln, und wir ver⸗ 
langen genau fo Achtung, wie wir unſere Gegner achten!“ Das 
iſt ein Ausſpruch, den auch wir wiederholt getan haben 
und den wir jetzt aus dieſem Allenſteiner Munde begrüßen. 
Hoffentlich bleibt es bei dem guten Willen, denn langſam wird 
auch die Zeitung einſehen gelernt haben, daß die Wege der Min⸗ 

itenrechte nicht die der Gewalt, ſondern die Mittel 
des Rechtes und der friedlichen Entwicklung ſein 
müſſen. Wenn die Allenſteiner Zeitung weiterhin in dieſem Tone 
777. Der. gemeimtarnen Bogen 


eher 


meldet, daß am 28. Juni der frühere Redakteur der „Deutſchen 
Nachrichten in Polen (Herr Loake) zu drei Monaten und 
zwei Tagen Gefängnis verurteilt worden Ht” (Gier 
macht die „Gaz. Olſgt.“ ein Ausrufungszeichen. Wir geſtatten 
uns, darauf hinzuweiſen, daß diefes Urteil tatſächlich fo ge⸗ 
fällt wurde, um nach den Worten des Herrn Staatsanwalts den 
Redakteur nicht ſtraflos ausgehen zu laſſen, weil bekanntlich die 
letzte Amneſtie nur Strafen bis zu drei Monaten erläßt. 
Da die Strafe zwei Tage mehr beträgt, würde demnach diefe 

e verbirgt werden müſſen! Red. „Poſ. Tagebl.) Das Blatt 
ji weiter: „Wir verſtehen dieſe Strafe nicht. Solche harte 
Urteile müſſen, beſonders wenn fie ſich gegen Nedakteure richten, 
nicht nur bei uns, ſondern auch überall einen ſehr ſchlechten Ein⸗ 
druck machen. Iſt es wirklich nicht möglich, ein anderes Strafmaß 
anzuſetzen? Iſt es wirklich wahr, daß heute noch ein Redakteur 
ins Gefängnis wandern muß, wie ein Spitzbube oder ein Ver⸗ 
brecher? Wir müſſen konſequent ſein. Wenn wir gegen preußi⸗ 
ſche Gerichte auftreten, die polniſche Redakteure verurteilen, ſo 
müſſen wir ebenſo gegen die polniſchen Gerichte die das 
gleiche tun. Wir haben bisher wegen bieſer Urteile nicht geſchrie⸗ 
ben — um es ganz offen zu ſagen — aus Scham. In Polen 
werden nicht nur deutſche, ſondern auch polniſche Redakteure 
wegen Preßvergehen ins Mitten gebracht.“ 

Dieſe Bemerkung bringen wir hier in Polen zur 
Kenntnis. Es ijt die Meinung eines polniſchen Blattes 
in Deutſchland, dem man gewiß nicht nachſagen wird, daß 
es bom Geiſte der Deutſchenfreundlichkeit beſeelt ist. Aber daß 
hier zum 12 Male Gefühl für Gerechtigkeit erwacht. 


fet feftgeſte 


Republik Polen. 
BR Ein großer Kommuniſtenprozeß. 

Am Montag begann im Lodger Bezirksgericht ein Proge 
gegen 41 jugendliche Perſonen, ſämtlich jüdiſcher Herkunft, 85 
angeklagt werden, der i Partei anzugehören und 
für die Partei Agitation betrieben zu haben. Von Amts wegen 
wurden 29 Rechtsanwälte zur idigung der Angeklagten be⸗ 
rufen. Außerdem figurieren bei dieſer Verhandlung die bekannten 
Rechtsanwälte Duracz, Sterlin und Breiter aus Warſchau und 
Rechtsanwalt Forelle aus Lodz. Die Verhandlungen, die min⸗ 
deſtens drei Tage in Anſpruch nehmen werden, finden bei ges 
ſchloſſenen Titren ſtatt. : 

Kemmerer =o den Zloty. S 

Wari 7. Jull. emmerer, der 11 t 

einem pi ai KER pen de f Gan ein N 
interviewt 

TY e d r Bg i peika en erf erste 

Jahre. wo er nach 

unterbrochenem 


achttägigem von a u 
i Ratſch lte, über die 
en ger 2 So i dama Deal, Dinar "mi 


aller Energie darauf beſtanden, 
den Dollar ſtabiliſtert werde, ein 


werden fol, 
Frage fei, die ert genau geprüft werden müjfe 


as gleiche Blatt bringt in feiner Nr. 162 bom Sa 
Deride Bere fra er Zagentar en 


Härte, daß dies eine 
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Unwellerkataſtrophen überall. 
Berichle aus verſchiedenen Gebielen. 


Berlin, 7. Juli. Die gewaltigen Regenmengen, die im Laufe des 
ftrigen Tages über Berlin und Vororte niedergegangen 
Im, haben überall großen Schaden angerichtet. Die 
erliner Feuerwehr wurde in über 300 Fällen zu Hilfeleiſtun⸗ 
gen herangezogen und mußte ſich ſchließlich darauf beſchränken, nur 
noch in Fällen dringendſter Gefahr einzuſchreiten. Der Bahnhof in 
Wannſee war durch die Waſſermengen vollſtändig überſchwemmt. 
Dazu kam, daß in unmittelbarer Nähe durch den ſtarken Druck ein 
Waſſerrohr brach und die ganze Gegend überſchwemmte. 
Weitere Waſſerrohrbrüche wurden aus der Petersburger und Ar⸗ 
tillerieſtraße 2 Beſonders hart betroffen wurden die Häuſer 
am Prager Platz und in den angrenzenden Straßen in Wilmers⸗ 
dorf. Ueberall war das Waſſer in die Kellerräume eingedrungen 
und ſtand teilweiſe bis zu einem Meter hoch. In Lichtenrade war 
die Blankenfelder Straße vollſtändig überſchwemmt. Auch in Trep⸗ 
tow find große Ueberſchwemmungen zu berzeichnen geweſen. Die 
Feuerwehr hatte hier lange Zeit zu tun, um die in die Häuſer 
eingedrungenen Waſſermengen auszupumpen. In der Hauptſtraße 17 
war das Waſſer in das Poſtamt eingedrungen, und auch hier mußte 
die Feuerwehr hilfreich eingreifen. Während der Nacht wurde die 
Freiwillige ‚Feuerwehr nach Mahlsdorf gerufen, wo in der Bahn⸗ 
hofſtraße ein einſtöckiges Geſchäftshaus durch die Waſſermaſſen 
ſchwer gefährdet wurde. Das Haus war unterſpült und drohte 
inzuſtürzen. Die Feuerwehr hatte mehrere Stunden zu tun und 
onnte nur die eingedrungenen 1 auspumpen. Der 
Strasenbaßnderiehe nach Spandau war geſtern bis 
in die ſpäten Abendſtunden hinein über die Spandauer Chauſſee 
unterbrochen. Gr Bäume waren durch das Regenwaſſer 
5 worden und hatten die Starkſtromleitungen dabei zer⸗ 
riffen. 
Der Waſſerſpiegel der Spree und Hapel iſt über einen 
halben Meter geſtiegen. Es ift dies darauf zurückzu⸗ 
führen, daß die Havel des hohen Waſſerſtandes der Elbe wegen 
keinen genügenden Abfluß hat. Die Havelſeen zwiſchen Potsdam 
und Brandenburg ſind meilenweit über die Ufer getreten und haben 
Tauſende von Morgen e unter Waſſer geſetzt. 


Das Befinden der bei der Wetterkataſtrophe in Woltersdorf 
{diver verletzten Ausflügler it nach Anſicht der Aerzte durchweg 
zufriedenſtellend, ſo daß außer den bereits gemeldeten 
dreizehn Todesfällen, entg anders lautenden ichten, 
weitere Opfer nicht mehr zu verzeichnen ſind. Im 
Laufe des heutigen Vormittags gelang es kidi, die Perſonalien 
dreigehnten Toten feſtzuſtellen. Es iſt dies die 43 Jahre alte a 

au Helene Wilke, geb. Lexow, aus der Stuttgarter Straße 17. 
Ihre Schweſter und die beiden Kinder find bei der Kataſtrophe 
ſchwer verletzt worden. 

Dresden, 7. Juli. In der * von Biſchofswerda 
regen) ereignete ſich geſtern nachmittag eine Unwetter⸗ 

ataſtrophe, wie ſeit ſechs Jahrzehnten nicht 
erlebt worden iſt. Viele Stunden gingen itter nieder, 
verbunden mit Wolken brüchen rd ee Hagelſchlag. 
In mehreren Dörfern ſchlug der Blitz ein, ſetzte die unen in 
Brand, die mitſamt den Vorräten ein Raub der Flammen wurden. 
Neber das an einem Bergabhang gelegene Dorf Burkau ergoß fi 
eine ganze Stunde lang ein Wolkenbruch, den kleinen Gebirgsbach 
bis zu 100 Meter breit anſchwellend, der die Häuſer unter Waſſet 
ſetzte und vieles Kleinvieh mit fortſchwemmte. Bei Demiş (Lauſitz) 
ſetzte ein Wolkenbruch die Bahnanlagen unter Waſſer und riß die 
Straßen auf. Bei Bautzen wurden weite Strecken Kartoffel⸗ 
felder überſchwemmt. In der Umgebung von Kamenz deckte 4 
te — 7 5 m ab, riß ſtarke alte Linden⸗ 

n enb en abenen wa 

welt ber ein 5 Br uderte Heuwagen 50 Meter 


„Stettin, 7. Juli. Bei den über Pommern niedergegangenen 
Gewittern wurde durch Blitzeinſchlag vielfacher an⸗ 
gerichtet. So wurde der urm der Kirche von Kralow ge- 


poli⸗ 
ſich 


tte 
das Pfund 


der Regierun men en. Feſt 
die auperite g i Soziali ſich zu widerſetzen 
N Die Sozialradilalen waren unter fih uneins. 
e, 3. B. Borel und Lamoureux, ſprachen in aus, 
rung zu unterſtützen habe. Andere i 

Widerſpruch an. pi Miun Soig ift es bei der 
ratung der Sozialradikalen Fra re nicht ae: 


Die Bereinigung der ehemaligen Frontfä 
hatte angekündigt, en Denen enge . = 


fei, 


billigt wurde. 

* nicht ganz f tauftehe 

der. Medten gegen: De Begierungspline, die ſich 
r L 1 dach Sie i 8 er 
alle ſozi i iſchen und fog For n 


em 
liften die Gril ab, daß er Sian 
N N : ni eins 
bn Dee ANAA a ba liges Vertrauens, 
Regierungsentwurfs in 220 Kammer werde 
a a ordern. Nach hieſigem 
muß nämlich der Regierungsentwurf dem Finangausſch 
der Kammer zur n ſpäte ren Verichterſtaltung 1 
e Games rlerung und Be- 
ußfaſſung geht. beißt, Cai wo 
(at up 0 binnen 24 Stunden ſchlüſſig werde un Bas der 
gebenen falls mit einem mündliche n. d. H. e ; 
ſchriftlich abzufaſſenden Bericht vor der Bollfitum 
Die ſogenannten große N e gr ſind a 
3 in der Nachkriegszeit ſo 1 5 15 3 Sub ee 


eine Ausnahme bilden. Aber f 
mit einer Spannung erpartet, wie man fie ſeit langem nicht mehr 


e 
ma 
do 


ertiot teilte mit, daß 


—— — 


ener 
dem Finanzminiſter vot, vom Parlament 
andhilfe und 


troffen; der Blitz zündete, doch konnte das Feuer bald gelöſcht 
werden. Der Sohn des Gemeindevorſtehers Rubow aus Klempin 
bei Belgard, der während des Gewitters mit dem Fahrrade fuhr, 
wurde vom Blitz getroffen und getötet. 
Llig in einen Viehſtall und tötete zwei : 
wurden durch die Waſſermaſſen die Bürgerſteige unterſpült und die 
Trottoirplatten weggeriſſen. 

Breslau, 7. Juli. Ein neues Unwetter hat am Montag 
und Dienstag das Schleſiertal, das Charlottenbrunner Bergland, 
die Landſchaft um Schweidnitz und den Zobten betroffen. ró 
Blitzſchläge jmd die Hochſpannungsleitungen im Kreiſe Schweidnitz 
in ſolchem Umfange zerſtört worden, daß die Landſchaft ſtunden⸗ 
lang ohne Strom blieb. Von den geſchädigten Gebieten wer⸗ 
den Ueberflutungen gemeldet. Die Straßen in Kynau und Um- 
gebung find von dem Waſſer der Weiſtritz völlig über⸗ 
ſchwemmt worden. In Schweidnitz wurde das Kranten- 
haus, eine Kaſerne und eine Ziegelei durch Blitz ſchläge ſtark 
beſchädigt. Beſonders kataſtrophal waren die Wirkungen des 
Gewitters und der Wolkenbrüche in der Winziger Gegend. 
Viele Gehöfte und Häuſer mußten hier geräumt und der Zug⸗ 
verkehr zwiſchen ar e und Minzig unterbrochen werden, da die 
Gleiſe unterſpült find. Der Boden unter den Gleiſen iſt 80 bis 
40 Meter fortgeſchwemmt worden. 

Stuttgart, 7. Juli. An Hechingen (Hohenzollern), das erft 
vor wenigen Tagen von e Gewitter mit Wolkenbruch 
n war, ging ein neues Unwetter nieder, 


t unter 
ich wurde alarmiert, um Vieh und Heu zu retten. À 
mit Wafler angefü ie unteren Stockwerke find 
Keller find Ju 15 gefüllt. Die äerer eng 
nieder. Umfangreiche Erdrut ben viele Morgen fru dt- 
12 2 ande e hat das Heu foti- 

ült. r 
Hide 7. Juli. Nach den nunmehr vorliegenden Berichten aus 
Mürzzuſchlag m das geſtern boemitiag beraeichnete Erd 
beben beträchtlichen Schaden an den Häuſern ange⸗ 
richtet. Die Erdſtöße waren ungemein heftig und von 
eg SR Getöſe begleitet. £ 
bäude blieb verſchont; in den Ae äuſern entſtanden große 
Nife an den Wänden und Decken. Arg beſchädigt wurde das Rat- 
das alte Brauhaus und das Gebäude des 


ukehren. 
die dort 


des neuerlichen Erd⸗ 
größer als 
Solok, das 
ind gegen 
adang iſt 
die das Erdbeben ge⸗ 
Gaden kann nicht an- 


Auch in Gantiagn 
In bi Schaden 
n ſchwere Unwetter in vielen Städten Nen — 


3 als Finangminiſter, auf der Kammer⸗ 
tribine gezeigt i 

Caillaux erklärte, daß die Vor ſchläge des Sachver⸗ 
ſtänbigenausſchuſſes, den bie ee eee ang 
eingeſetzt habe, in der Meh „mit den uffaffungen fei 
eigenen Freunde und mit den Plänen ſich deckten, er ſchon 
während ſeiner Regierun . im vergangenen Jahre ſi 
vorgeſetzt babe. Dieſe Uebereinſtimmung 
ierten zen Gutachten (den. 
i en m * . 2 m 
a ten) Die Regierung habe jedoch nicht die Abſicht, ſich 
an den Sachverftändigenplan 1 halten. = : 
ſtarken, aber 5 Beis 
der Abgeordnete Emile Borel, der 
ützen bereit in ſcheint. Er ſchlug 
Behandlung der 
des Beérengerſchen Ab⸗ 


oll. $ 
ſtimmungstaktik 
eines Fans 
Geint günftig 
f eierlei Auf⸗ 
Einheit zu 
menthaltung 
ommen. Der Widerſpruch auf 
jehe fant, Man rechnet zur Stunde 
men für das Kabinett. 


k Pariſer er 1 
ie M blätt i ; Mei ud, 
falls Fa weiteren Verlaufe der Debatte keine undorher- 
g ebenen ſchenfälle e ie Kammer der Regierung das 
ertrauen ausſprechen wird. 7 
„Echo de Paris“ meint, das en da8 die re 


geſtern entwickelt habe, könne man billigen. könne zwar Kriti 
Nana werden, aber in feinen Grundlinien ſtelle es ein feſtes 


e bäude dar. 
„Avenir“ tagt, die geſtrige Rede Caillaux' fét ſehr wirkungs⸗ 
voll geweſen. e werde dazu beitragen, daß die — Satiah e 
Meh bike re 


„Schwierigkeiten werden fi 
ar iment eoa die Frage der Auland 9 
ommt, x 
Mitteln dieſen Krediten 


| Ere Nouvelle meint, man könne den Unwillen der ſogial⸗ 
5 Abgeordneten über den Sachverſtändi und 


äſtdent PA : s i i 
85 a tee igoak ae erſuche, man möge mit den ale die Vorſchläge der Regierung verſtehen, aber die Du 
bon der Regierung zur Erörterung angenommenen Interpellattonen | ber ehr wor erichen 22 8 japim s 
über die Finanzpolitik eine andere verbinden, die fih auf die] opiti notidien“ vertritt die Auffaſſung. ge Tag fei in 
Daa ungen des Sach er und geng ue le in| kelheren Bene gegen nur nene Reet 0 o 
Hinblick auf den Achtſtu ndentag beziehe. Das war „Figaro“ begſ Ey i M t Caillaux dazu, er die Wahrheit 


` erite halblaute Signal der ſozialiſtiſchen Oppoſition. Miniſter⸗ 

dräſident Briand erklärte i damit ſofort bereit. 

Als Catllawr auf die Rednertribüne ſtieg und zu ſprechen 

begann, herrſchte alsbald lautlofe Stille im Saal. Er ſelbſt er- 
a te auch ſofort als Einleltung feiner Rede um ge 

Darlegungen, die er 


te Aufmerkſamkeit während der ernſten und ſtrengen 

u machen habe. Damit war die Tonart 

a agen, die er idon vor Antritt feines jetzigen Amtes ange- 
ee Perſönlich machte er den Eindruck einer biel grö⸗ 
deren Selbſtſicherheit und Entſchiedenheit, als er fie noch im 
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Eher und die Aera der Lügen beendet habe. Das 
Schickſal des Kabinetts werde a eden Fall bon den Stimmen 
der gemäßigten Parteien 5 8e. 


Letzte Meldungen. 


Um das Zündholzmonopol. 
Geſtern wurde die e gebildet, die die adele 
des abgeſchloſſenen Vertrages über die Verpachtung des Zündholz⸗ 


In Wittichow ſchlug der 
Kühe. In a 155 d. Oder 


aum ein Ge⸗ 


ch heute früh 4 Uhr eingeſtellt werden. 


monopols übernehmen ſoll. Die Kommiſſion wurde auf Antrag 
verſchiedener Abgeordneter gebildet. Zur Kommiſſion zählen als 
Vorſitzender der frühere Miniſter Michalski, ferner die Abge⸗ 
ordneten Przebeko, Dr. Rozmaryn, Wyrzycki und an- 
dere. Außerdem wurde der Abg. Byrka zur ſtändigen Mitarbei 
eingeladen. 


Das neue Präſidinm im Z. L. N.⸗Klub. 
Wie aus Warſchau berichtet wird, hat der Hauptvorſtand der 


3 L. N. (Nationaler Volksverband) ein neues Präſidium 


Zum Präſes wurde Za fuske, zum Vizepräſidenten 
owski und in den weiteren Vorſtand Józef Brar 
dDa9ynsti und Witold Staniſztis gewählt. Zum General- 
ſekretär wurde der Abg. Gierczaf, zu feinem Vertreter Qa- 
wecki und zum Schatzmeiſter Gierlictz gewählt. 

Ein neuer Kultusminiſter. 

Wie die „Pat.“ aus Warſchau meldet, wurde auf Antrag des 
Präſidenten des Miniſterrates Herr Profeſſor Mikuzowski⸗ 
Pomorski von feinem Amt als Leiter des Kultusminiſteriums 
abberufen und Herr Antoni S likowski, der Vorſitzende des 
Statiſtiſchen Hauptamtes, zum Kultus miniſter ernannt. 

Profeſſoe Antoni Sozikowski ift ein bekannter Geograph und 
gehört in politiſcher Hinſicht zu den Vertrauensmännern Pitſudskis, 
der ihn, als er noch Staatschef war, als ſeinen Vertrauensmann in 
das Nationalkomitee nach Paris zuſammen mit Herrn Dluski und 
Duwnarowicz geſandt hatte. 

Um die Verfaſſungsänderungen. 

Die „A. W.“ teilt mit, daß die Konſtitutionskommifſion, die 
heute früh zu einer Konferenz zuſammentreten follte, ihre Sitzung 
laut Antrag des Abgeordneten Grabinski im Hinblick darauf, 
daß der Abg. Chacinski das eigene ausgearbeitete Referat 
vorlegen will, auf heute nachmittag vertagt hat. Das Referat des 
Vorſitzenden der Kommiſſion enthält [ehr wichtige Punkte, 
die mit der Aenderung der Verfaſſung im Zuſammenhang ſtehen. 

Eine weitere Meldung beſagt, daß Premier Bartel eine 
längere Konferenz abgehalten habe, in der die Feſtlegung des 
Termins über die Endarbeiten des Seim betr. der Verfaſſungs⸗ 
arbeiten beraten wurde. Nach dieſer Konferenz erklärte der Pre⸗ 
mier Preſſevertretern, daß er den Endtermin der Arbeiten für die 
Verfaſſungsänderung auf den 20. Juli feſtgeſetzt haben möchte. 
Nach dieſem Termin will der Premier auf Grund der durch den 
Seim beſchloſſenen Vollmachten zur intenſiven Arbeit 
übergehen. 


Aenderungen in der Landwirtſchafts bank. 

Wie aus Warſchau berichtet wird, ſoll der bisherige Pröſes 
der Landwirtſchaftsbank, Herr Wojtkie wicz, von ſeinem 
Poſten zurücktreten und der frühere Landwirtſchaftsminiſter, 
Seweryn Lutkiewicz, den Poſten übernehmen. 


Will Pirſudski zurücktreten? 


Einer Warſchaner Meldung zufolge wurden geſtern die Amts⸗ 
räume des Kriegsminiſteriums aus der ul, Krölewska nach dem 
Belvedere übertragen. In militäriſchen Kreiſen ſpricht man da⸗ 
von, daß Marſchall Pikſudski in nicht allzu langer Zeit gtt- 
rücktreten will, um den Poſten eines Generaliuſpek⸗ 
tors der Armee zu übernehmen. Dieſes Amt ſoll ihm durch De⸗ 
kret des Staatspräſidenten übertragen werden. Wenn dieſe Ge⸗ 
rüchte zutreffen ſollten, würde General Zeligowski zum 
Kriegsminiſter ernannt werden. + 


Wolkenbruch und Hochwaſſer in Franken. 

Feuchtwangen, 8. Juli. (R.) Nach heftigem wolkenbruch⸗ 
artigem Regen, der faſt 5 Stunden dauerte, kam heute nacht 
ſchweres Hochwaſſer über Feuchtwangen herauf. Die 
Stadtmühle fiand volfftändig unter Waſſer. Mit großer Mühe 
konnte das Vieh gerettet werden. Die Bewohner der umliegenden 
Häuſer mußten die unteren Räumlichkeiten verlaſſen. In der 
Nähe des Bahnhofes Goetzingen war der Bahndamm unter- 
ſpült. Auch das Wörnitz⸗Tal ſtand unter Waſſer. Die Ort ſchaft 
Mosbach war völlig überſchwemmt. gen 4 Uhr morgens fiel 
das Waſſer wieder. Man nimmt an, jetzt jede weitere Gefahr 
beſeitigt iſt. 

Unwetter im nördlichen Vogtland. 

Plauen, 8. Juli. (R.) Ein furchtbares Unwetter iſt 
geſtern nachmittag um 5 Uhr über das nördliche Vogtland nie 
der gegangen. Die Bahngeleiſe der Strecke Plauen — Hof find 
unter ſpült. Der Bahnverkehr mußte von geſtern abend 6 Uhr bis 
Der Güterverkehr auf dieſer 
Strecke ruht zur Zeit noch. 

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß zweier 
Straßenbahnwagen. 

Berlin, 8. Juli. (R.) Auf dem Tempelhofer Feld ſtießen heute 
früh um 47 Uhr zwei Straßenbahnwagen zuſammen. Es wurden 
etwa 20 Perſonen verletzt. Das Rettungsamt ſandte vier Kran⸗ 
kenwagen an die Unglücksſtütte. 


Furchtbarer Wolkenbruch in Schlotheim. 

Schlotheim, 8. Juli. 4 Ein furchtbarer Wolkenbruch iſt in 
ke Nacht über Schlot und Koerner niedergegangen. Dit 
Dörfer der dortigen Gegend ſtehen unter Waller. Viel Groß⸗ und 
Kleinvieh iſt umgekommen. In Schlotheim find 5 Häuſer einge 
brochen und eine weitere Anzahl Häuſer ſtark beſchädigt worden, 
io daß fie abgebrochen werden müſſen. Aus Sondershauſen if 
heute früh Hilfe angefordert worden. ; 

500 Millionen Pfund Sterling Verluſt. 

London, 8. Juli. (R.) Dem „Minſter Wiſh“ zufolge ſind dem 
Staate durch den Kohlenſtreik feit dem 1. Mai nahezu 500 Mil- 
lionen Pfund Sterling verloren gegangen. N 

Erderſchütterungen und Ueberſchwemmungen in 
Südjapan. 

Tokio, 8. Juli. (R.) Durch Erderſchütterungen und teher- 
ſchwemmungen find in Südjapan zwiſchen Oſaka und Schimonnfeli 
über 3300 Häuſer zerſtört worden. Acht Ferſonen fanden den 
Tod, 75 wurden verletzt. À 


Vorführungen: 5, 7, 9. Vorführungen: 5, 7, 9. 


Heute letzter Tag: i 


‚Das Wachsfigurenkabinet‘ 


Ab Freitag, den 9. Juli 1926: 
Drama aus dem Leben eines Malers 


„MICHAEL“ 


Personen: Walter Slezak, B. Christensen, Nova 
Gregor, A. Murski, D. Aslan, R. Garrison. 
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5 9 Stary Rynek 77. 


Grösste Fabrik eleganter Herren- u. Knabenkleidung. 
Telephon 1215—1223. 3 1215—1223. 


Miafior beseitigt alle Hautunreinig- 


© k 
m i eiten. 
2 Loran, T.uxustoiletteseife von unerreich- 
1 ter Qualitat und prachtvollem starkem 
7 Parfüm. 


à la Glycerine für zarten Teint. 
Przemyslawka mit bekanntem Eau 
de Cologne - Geruch der „Erzemy - 


stawka“ erfrischt und erhält den Teint 
jungendfrisch und zart. 
Fleurs de Stambul, Seifenkörper in 


bester Qualität, starker, schwüler, 


— —— —̃ — — SCHEN <a 


Die Verlobung meiner Tochter Meine Verlobung mit Fräulein 


Ilse mit Herrn Alfred Tieman ; Ilse von Beyme, Tochter des 
auf Sapowice gebe ich hiermit bekannt verstorbenen Rittergutsbesitzers Herrn 
Gustav von Beyme und seiner Frau 


Frau Anna x von Beyme, Gemahlin Anna, geb. Forstmann, gebe = 


geb. Forstmann ich hiermit bekannt. 


orientalischer Geruch. 


nos nar mil Firma SEE Zafe, Pariimerie l. Satanfahrik 
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ACHTUNG! ACHTUNG! 


Alfred Tieman. 


Schwerin (Mecklenburg). 


Sapowice N || a !: Zirkus W. Muszynski 
` Im Juli 1926. ul Göri cke, Błonia Wildeckie. 


N Ar Heute rosse Eröffnungsvorstellung 


Sonnabend- e „sonntag 2 Vorstellungen: 
4 Uhr und 8% 


GOOD NAHE III HH 


Die Derlobung unserer jüngsten Jochter ; 
y ölfriede mit dem Assistenzarzt Herrn f 
D 


r. med. Kurt Klabunde beehren wir 8 ölfriede Gesell a 858 Bir 
uns hierdurch ergebenst anzuzeigen. 1 D Wald, a Garea bute Ber 
f. N Klabunde 0% 2 ae b 
wW 2 


kk 


Das este Rad! 


; Infolge der offiziellen Sröffnung meines 

Unternehmens, der Konditorei,, Nomy stic“, 
lade ich hiermit die geehrten Bürger der 
Stadt Rogasen und Umgegend am Sonn- 


Friedrich Gesell u Frau 22 a. d. Geſchſt. 5 abend, dem 10. Juli ds. Js., zu einem 
Faula, geb. Sauter. e 5 „festlichen Abend 
i Kreiskrankenhaus . anche oin: 
Gniezno, im Juli 1926, Gniezno. Srauendorj/Stètin. Sommeririidler! Künstler- Konzert . Dorzügliches Gebäck 


„Möblierte Wohnung, 2 Zimmer 
v, | parterre, mit Garten, am See 
gelegen, ohne Penſion zu 


N $ vermieten. 
SSS SS S = S ER >= 2 A: Adolf Pr ne 
ID REG GC DH CD DE IE Wolsztyn. 


Kruschensalz en 
stets vorrätig! stets vorrätig! } 
Drogerja Warszawska 


POZNAŃ, ul. 27. Grudnia 11. 


SSS 


Der Bauernverein Kobylin 
‚dem 11. Juli 1926 in Tanbne in — 
* sein diesjāhriges Gartenfest. Für 


getragen, 
wie rare Preisschioßen, und 
Spiele für 


— ABENDS S TANZ. — 
Gönner des Vereins sind hierzu herzlichst 


eingeladen, Die Mitglieder werden gebete j 
8 sehr zahlreich mit ihren Familien zu erscheinen 


Bauernverein Kobytin. 
Der Vorstand, 


Statt befonderer RER 

Am 7. Juli vormittags 6%, Uhr entriß der Tod nach 
längerer, ſchwerer, in Geduld getragener Krankheit den lieben 
und treuſorgenden Sohn, den Bruder, den Verlobten, 
: Schwager und Onkel, den 


Baugewerksmeiter Oskar Weber 


im Alter von 47 Jahren. Von tiefſtem Schmerz erſchüttert, 
ſtehe ich mit meinen Kindern an der Bahre meines Sohnes. 


Im Namen der trauernden Angehörigen 
Martha Weber, geb. Teske. 


Keynia, den 7. Juli 1926. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend nachm. 5 Uhr ſtatt. 


Zahnräder 


geiräst 


I erven- 
doſen etc. 


übernehmen? Exiſtenzmöglichkeit für Altmateric: 
lienhändler, Fuhrwerksbeſitzer. Angebote unter E. 


Sanne — — (v eee eee eee, 
` Kabarett Moulin Rouge N. 5072 an Ala, Haasenstein & Vogler, 


i Tel. 3369. SN. Kantaka 8/9. Tel. 3369. Gelreidemüh | Nönigeberg. 


I. Etage (Eingang durch Toreinfahrt). mal chinen, Neue Sartoffeln 
gi 1 a 7 kauft ſtändig jede Menge zu höchſten tiehelhaar- Welpen ameh 1 Mulch. 


Jedem J. und 16. d. Mts. 
: Srogramm- Wechsel. 
; ee gegen Teiga gig Preifen gegen Barzahlung. 


: Mässige 
| Beginn 10.50, be wagen i 5 i , - 
einn Pancing! | rese. G. Scherfke, ges ernharũ Schlage. Danzig-Langſuhr. aan pungs Birsckei - i a ee. 


. RUND EEE RB UREnAR EIER RU REn RER Rn» “un... Poznań, ul. Dabrows kiegs 93. Telephon 424 22. l 5 Ro, n. Notecią, 
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Voſener Tageb latt. Beilage zu Nr. 153. 


i m ; rei öhen fi ändig verdrehten oder überhaupt Wiſſen Sie, mein Herr, daß der Straßenſtaub und der Rauch 
Entdeckung neuer Höhenſtrahlen durch 2 pober Fen er ri a ai 11 um] der Kamine die Lunge belaſtet? Haben Sie ein Büro im zweiten 


überha einen brau Apparat für meine Meſſunger.] Stock? Sobald ich die Treppe ſteige, darf ich mein Phlegma nicht 

einen Berliner Gelehrten. i betansgbringen, e v ſt „ Milliken mit gleichartigen anwenden! Wohin? Sie geben keine Spucknäpfe, weil fie ge- 

; f Konſtruktionen die etwa gleichen Erfolge des deutſchen Wiſſen⸗ſtohlen werden? Aber fie verlangen auch, daß die Treppen nicht 

Die 5 können eee durchdringen. — Unter⸗ ſchaftlers beraeidmen. % 5 berunreinigt perben bürfen?, Inh Be a 5 IA a 
redun t d de ’ er. Von ganz befonderer Bedeutung ift bei der Entdeckung diefer | meine Taſche zum Spudnapf machen? Un 

8 em er Dr. Werner Kolhörſter neuen See Tatfache, daß Rolhöeſter alle Aufwendungen | So billig laffe ich mich nicht abfertigen. Man ſollte daran denken, 


(Sonderdienft des „Poſener Tageblatt“) zum weſentlichen Teil aus eigenen Mitteln beſtritten hat daß alle Kulturgüter gemeinſame Lebensintereſſen um- 
D. I. Berlin, 19. Juni 1926. und daß ihm tige eibi 8er ſtaatliche 5 A chließen. Sparſamkeit, die nicht Hand in Hand mit der Kultur 
1 Left und fonftige Beibiljen wiſſenſchal cher Gefetlichaften halfen. | gebt, ift Barbarei, Ich gebe das zur ſreundlichen Leactung! 
Dem Berliner Studienrat und iter Dr. Werner jetzt wieder ift Kolhörſter auf dem Wege nach der Schweiz] Falls die Gründe nicht genügen ſollten, ich habe noch mehr auf 
Kolhörſter iſt es nach jahrelanger mühevoller Arbeit gelungen, zur Erſteigung des Mönch, um in den dortigen Eisregionen neue | Lager 


neue Strahlen zu entdecken, die zu den aus den Sterngebilden Meſſungen an ten ` e wird fi i 
; , ; ly e nge gujtelen. Im nächiten Jahr Ph r rr 
gu uns herabwirienden gehören und deshalb Höhenſtrahlen nach Grameri be es ti — 5 


—. 


geben, um auf den Höhen der Anden weitere 
enannt werden. De ihm entdeckten gab rſter den Ver ufammen mit den igen ten neh 
Namen Ultra⸗&⸗ ober Uta Gemen, Sagte n ei 1 995 nn e e 


i $ In — — l— 
redung mit Dr. Kolhörſter erklärte tiefer: „Die Auswirkung der 3 
Er en „Stzabien 1 been ent, daß ſie Shahlblöde bon Um die Eiſenbahn. 
3 e abfolut zu durchdringen e d 25 Die Haushaltskommiſſion des Sejm hörte geſtern 


zunächſt daraus, jegli ie auf der Erde fo außer⸗ ein Referat des Abg. Oſtrow ski von der Piaftenpartei über den 
ordentlich locker 15 20 155 shared ie dieſen . Bericht der Oberſten Staatskontrollkammer in Eiſenbahna elegen⸗ 
Strahlen gelingen wird, ſie zu durchdringen. Ich habe nicht nur heiten Unter den angenommenen Reſolutionen befindet auch 
am Erdboden, ſondern auch in außerordentliche 55 ngen eine Reſolution, in der in Sachen des Vertrages über die Pacht 
borgenommen. Bei meinen Verſuchen im Frei war mit zus von 804 Güterwagen und dem daraus hervorgegangenen Verluſt 
nehmender Süße eine Abnahme der Strahlungen aus der Erd- von 143000 Bioty Aufklärungen verlangt werden. Eine weitere 
maſſe feſtzuſtellen. In einer Höhe von etwa drei bis vier Rilos | Reſolution betrifft die Reiſebureaus „Orbis“, wo ebenfalls Ver⸗ 
ern war ein Erdausſtrahlen kaum noch zu verzeichnen. luſte zutage getreten fein ſollen. Andere Reſolutionen egen 
Indeſſen zeigte es ſich, daß die Apparate K eine Höhenſtrahlung ſich auf die Direktionen von Radom und Wilna und decken 
Feagierten. Mit zunehmender Höhe, und zwar bis fait 10000 ebenfalls beg f Finanzziffern auf. Auch noch eine andere 
Meter, wurde die Einwirkung der Höhenſtrahlung auf die te | Refolution befaßt ſich mit ſolchen Angelegenheiten, und zwar mit 
immer kräftiger, fo daß ſchon dadurch ein fait vollkommener einem angeblich ungün igen Kontrakt mit der „Huta 
Beweis dafür gelungen war, daß aus den Sternenwelten Radio- Miedzi“ in Poſen. Die Range hat einen Antrag des Refe⸗ 
Aktive⸗Strahlen wirken mußten. Ganz beſonders markant] renten angenommen, in der die Regierung aufgefordert wird, die 
waren diefe Anzeichen in den Regionen der Milchſtra ße. Sei geſamte Materialwirtſchaft gründlich in Ord- 
es, daß die Dichtigkeit der dortigen Materie gang beſonders ſtarke[ nung zu bringen und das Eiſenbahnrechnungsweſen zu bers 
Strahlungen abgab oder daß die ſonftige Konftttution der nebel⸗ einheitlichen. Ein weiterer Antrag des Referenten in Sachen 
artigen Himmelskörper und der vorhandenen Kleinſterne erhebliche | der Grundſätze der Tarifpolitik wurde an die Verkehrskommiſſion 
Radioaktivität aufwieſen: in jedem Falle liegen die Dinge jo, daß verwieſen. Heute vormittag tritt die Haushaltskommiſſion wieder 
wir nicht nur eine Erdſtrahlung, ſondern auch eine Höhen: zuſammen. 
ends eie anne zoh 1 5 Bum beiferen Ver⸗ n kei P I | 
monis ſei n olgendes bemerkt: Unſere alte ht all 3 ahr 
mählich einer e Mien Zerſetzung ent ee h. ur ine verw oſung 
es ift anzunehmen, daß die Radioaktivität mehr und mehr nach⸗ Unter dieſer Ueberſchrift bringt der „Kurjer Poznanski“ 
läßt. Im Gegenſatz hierzu ſteht die tos miſche Materie, Nr. 205 vom 1. 7. 28 folgende Betrachtung von Terſites: 
die immer wieder Neubildungen bon Sternen zuläßt, und man „Alle Polen, die ſich zur europäiſchen Kultur bekennen, 
kann guthin annehmen, daß gerade in dieſen Neubildungen eine finden in Großpolen eine Ruheſtätte. Hier kann man 
ehr hohe Radioaktibität enthalten iſt. Der Vorgang für derartige menſchlich leben. Jeder Menſch weiß, was Zeit und Arbeit 
ildungen ſpielt Mn etwa jo ab, daß zunächſt gasförmige wert ift, die man für die Arbeitsſtätten braucht. Solche Arbeits⸗ 
Maſſen vorhanden ind, die allmählich durch Ineinanderdringen | Hätten gibt es hier. Doch feit einiger Zeit bemerkte ich (Terfites), 
ji zu mebelartigen Gebilden gestalten. Dieſe Nebelmaſſen unter- daß „etwas faul fei im Staate Dänemark‘. Und weil ich ſehr fün⸗ 
iegen ihrerſeits wiederum der enormen Druckeinwirkung der fie werden. 
umgebenden Luftſchichten, und fo bildet ſich in beſtimmter Zeit] Ich liebe die Badewannen. habe gefunden, daß in Poſen 
ende Maſſe, die wir von der Erde] ein en eingeriſſen ift, das gerade für mich eine bittere 
i Erken 18. 


inifter a. D., Diet im Botas 


der Stadtpräfident von Pofen, Innenm 
Garten (Wilfon⸗ Park) eine Anſprache zum 150. Jubiläum 
Den Ger ane hen chen 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 8. Juli. 
era 5 des Doktors war kaputt. wohnte bei einer 1 
fem  Gtrahien in das In der Badewanne Batte fie Bie n fo e untergebracht. rc 
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kalten, die Str lungen 1 oA í e zum Dort 3 man mir eine ent- 
er Anfang. D Weg a k und die Au dende e Ich nach der Badewarne. Sie war 
min i $ 


mad) un ) du nene f f ; j Le 
Dar in , S oer Sen ee OR de hen, abe 3: Sach war Fapa f. BA wehrte At einet anderen Ye 


diederum ein Nebel, spiter 2 0 inigen Tagen einen der neuen Forderungen der Arbeitsloſen. č 
Lebe bee eine volltommene Werflächtung, g. e Der Grastpentihent berät bach bie Deorai 
25 im der Mil immer und immer mild und i ihn, was denn die Badewanne der Partei und damtt der Arbeitsiofen. Er meinte, daß man nuy 


| a ge . en 
Onögebehnien Mape ahnılmsien plagen Fi rg 4) tao n 2 5 e eeh ari 1225 oren fi, berm bee 
daß gerade dort die entre kungen pi rA te | Jahre wis i. Er ſagte traurig: Nein! ee Dicken ber- 


; zu nehmen, um damit den Arbeits lofen, wie den i 
auch Mön Vorhandensein pi 58 die „Ord⸗ ihrer Gebrand 
A 0 u a ung e 800 erfuhr, 78 der onteurſmachen zu unen, fagte der Stadtpräfident: „Ich ſelbſt nehme diefe 
Gang beſonders waren die Verſuche im Freiballon, daran nicht ſchuld fei, auch der wirt oder Angelegenheit in die Hände und bin ſicher. 
wo ich und mer nicht. i nur die Nachbarn, die nie entdeckten, nie diefer Forderung der Arbeitsloſen nicht ablehnend gegen wird. 
15 Grad zn arbeiten. en ER find damn ſtets die San 3 Die Tages ordunng 
old, Be x “ haiten önnen. Ich kenne wurde in einigen Minuten den 


P 4 mg meint ver . 
nicht umfonm Wien Werne . in 04 í á 
Milliten mit 3 y Aber warum hat in vier Tagen niemand diefe 
Entdecker di auftritt [Stummel fortge fegt! „Welche Es iſt verboten. 

deutfchen Gebete n ene fo w pe . Boben an P Sen o, Siker m fb e Cpu do Preife der 


Millien ' elt emtidieben tom der Gand, werden. | nappe?" Feen 
— — e e foli anfangen? 


as rote Gemach. 


Roman von E. Kießling ⸗ in. 
G. Fortsetzung). BEN adorm? berboten) gelt 
RE oani affen die gnädige Frau höflichft nach ben rügen 


. Konſtantia Reymann zögerte einen Augenblick, dann „Du Dft ja doch den ganzen Tag in Anſpruch ge⸗ raten 
folgte fie dem Boh i i ritt nommen —, antwortete fie ausweichend. 
ME einen mit Biden zoten Sinjem belegen Kerne n Di werte Ich mir her Gerfigend fee Ber 
lil d weimal um eine Ecke und landeten an einer Polſter⸗ ſchaffen“ 


Du auf meinen telephoniſchen Anruf geſtern abend ſohne Konſtantla zu berühren, nur feine Blicke umſpielten BE 
e „„ Fong 
„Bann habt! Heidelberg? f j endes erlebt, Arnold, — 

73% muß übermorgen boti eh. Stomm. Dog arch dee gangen Sabre bndurc — wn gebt & mict meher 
Sense Heidelberg it entzückend in diefer Jahres- b. Bee 

; t al Dek Faen en Dinge Gereiniehen Tat Wer , 
Ihre Augen ftreiften den breitſchultrigen Mann mit alle Dinge hineinſehen aber 1 


— i 
5 / 


„laß bitte,” quält und wollte auſſtehen. 
en Mn dr Schulter und drängte ie 


türe, ER Page öffnete, um an der Innentüre zu klopfen. und fpiette C 3 gen bie „Wenn ya wüßteft, Konſtantia, ne He 9 
Arnold Fo ii Made Duft eg | i icht, — fo lange er D besehen bat. Nun Du Dich 

g ibre ben anbe am eee Sana 111 Dih. Du nette, bab endi von 0 e i r 

gab, an die Qi 5 e e e ! „ ich freue mich ſeht darüber —" immer unterrichtet 


„Konftantia . | io | | ich Di 
| Sie antwortete nicht und ch ſchweigend zu emem. „Das ift aus geſchlo fet, und aufgefucht, um Die meine Hilfe anzubieten, notfalls 
Seel am Feuer gel de. Cine mne ee Suı| feine Pite dene ihar fåmalen Wangen. ann wi ine ärztliche. Bit bergeſtel 
glitt herein und trug die Blumendüfte der Hyazinthen jin einiger Zeit — die Scheidungsklage Selt dus möglich it, wenn ol 
> Tulpen mit fih, die das Fenſterbrett zierten. Drunten auf jeden Schein meiden. RE es Ben en bn hat und auch das 
der Allee ſchaukelten die Bäume bereits drängende Bratt Ein Blitz des Triumphes ſchoß aus Arnol Forejis E Sapas Aengſten und Ungewißheiten 
JJJJJJJVVVVVVV a rin an Omen ar 
ing euchter Erde. and über nD died peip Bagan feiben —* 
„Du haft es “ die Frau, den Blick einen Stuhl heran, um fih neben Konſtantia niederzulaſſen. falls nicht mehr zu bleiben wieder 
durch den Dec dee Saum e m Laſſend Er antwortete nicht. Sein Atme he 3358 ee komm nach Heidelberg,“ wiederholte Forefl 
„Koloſſal feudal würde Georg Paleste fagen — es fiheint K dna Faß ir en f. fori doß Ben 8 hin und 4 — Serje Dich nicht, Arnold, ich ſagte Dir doch 


Dir alfo nicht ſchlecht zu gehen — l eh Mirai daß Dein Befuh im ſch 
„Das Miniſterium hat mir ſehr anſtändige Reiſegelder her überkegt, mit dann aber end meine Antejenheitl Seine Hand glitt langſam über ihren Oberarm herab 
in ihren B, wo fie ſich um ihre Finger ſchloß, die noch 


zur Verfügung geſtellt, nun verwerte ich fie nach meinem] Sanatorium auffallen würde, wä 
immer die e Hyazinthenblüte feſthielten. 
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5 ; Den : i ; Und nah Deinem über- 
ack. Auf Reiſen liebe i Schönheit um mich zu hier kaum beachtet werden wird. u Si 
e da 10 ae 1 und unſere raſchenden Anruf hatte ich doch das Verlangen, mit Dir 


. icht gerne in den indifferenten Raum einer zu ſprechen — 5 A f „Konſtantia —“ ; 17 
BO e ſo habe ic deeſen kleinen Salon „Liebling,“ ſagte der Mann mit unterdrückter Leiden⸗ „Was denn?“ fragte fie verwirrt, abwechſelnd blaß und 
i dazu genommen. Verzeih deshalb, daß ich Dich nach oben |fchaft und ſah mit heißen Augen in ihr weißes, müdes rot werdend. E 

bitten I Gortſetzung folat) 


ieh, und Dich nicht unten empfangen habe. Doch! Geſicht. Er ſaß vornübergebeugt, die Hände auf den Knien. 


Baueruregelu für den Juli. 
Sm Mengen Juli rak no Kn bleibt leer 
Am 


en eine Pla 


t3 Gewitter wieder auf 
. — mers D den in Menge it Vorbote 
von er Wieſ' und Nebel 
zu ſchauen, wird a die De: pligi iena n Wetter brauen. — Wer 
nicht . 288 mit dem Rechen, wenn nen und Bremſen ſtechen, |; 
gebt ters mit dem Strohſeil und fraget: wer hat Stroh feil? — 
erfen um St. Anna Mr die 
5 9 5 Hund a hei 
r. — Regnet's am Margaretentag 
mag. — So er die 


Ameiſen auf, ſo folgt ein arger 
und Har zeigen an ein Se 
an fabli, keine Nuß 


Die Linde blüht. 


Jetzt hat die Linde wieder ihre Blütenknoſpen aufgetan, die weit- feſte 


hin ihre balſamiſchen 


liebe 
en o erhalten, wie fie ber Herrgott 


Flurſchau des Wreſchener deutſchen Bauernvereins. 
„Geh aus, ee Ders, en ſuche 5 iaten in u * 


taei 
lurſchau des Nee e . —— 
reſchen und U am L. d geſtimmt war. Eine 
ſtattlich n fehle fi) vom Gehöfte des Herrn Schröer⸗ 
Grünhof aus in ewegung, und in en erg Fahrt ging es an 
blühenden Linden und reifenden Kirſchen vorbei durch die geſeg⸗ In 
neten Felder, und jeder konnte ſich von dem hen Stande unſerer 
daher fe e rzeugen. Was wir bei un * oer ehr out, e 
Prädikat „gut“ 2 ” 

ob es nun die eee der 5 oder die 3 
des waren. einſtündiger Fahrt war 
Gründung aus der 


nur wenige hundert 
nun machte er es wie damals ſo viele 
Bauern e er ee 


r 
befonbers das 


er erregte 3 — Aue Dann 


ver und Faß. — 


i | bag Parkett. 


benen 


In | 108 niedertreten, führt fie tief in das Feld hinein, wo fü 
K 


Voſener Tageblatt. = 


führten uns ſchnelle Roſſe durch die Felder der Frau 
Eindruck: gut. Ein kräftiger Regen bereitete der Slater ein 

chnelles Ende, u rebent jo — biele froh e Gefi jetzt 
olle ein frohes Fe 


n den Ta 
rebate ee und bald wirbelten die Paare über 


Ein Glockenzeichen ertönt; alles f 

der Vorhang teilt ſich, . 18 Elfen mit e im pira 
und Blumenketten in den Händen führen exakt einen Reigen auf. 

Es waren die Schülerinnen der Haushaltungsſchule 
Wilhelmsau, die unter Leitung des Fräulein Wittig dieſe 
Augenfreude bereiteten und über ſtürmiſchen Beifall quittieren 
durften. 1 — ee wi Einakter: „Die ausgeſperrte Minna“ 

1 —. der humor⸗ 


. der au daten Küchen n= 


en Bartlowiat in 


Die Heidelbeere. 

Dieſe Beere, auch Blau⸗, Bid- Schwarzbeere und Beaſing ge- 
nannt, genen zur Ane ene der Vaccinience und wächſt bejon- 
ber auf Diet Bent mi x deutſchen roten Siehe) mi Be in 

n e mi em purpu: ird außer⸗ 
dibenna geſchãtzt Soan Age fie roh, gekocht, bereitet daraus 
aber auch einen In egene 


enden iſt das vor⸗ 
zeitige Einernten der eibelbeere polizeilich agt und wird 


unterf 
bedroht. Dadurch — A das Einſammeln 1 sas 


mit- n 
reifen len verhütet werden. dann der Tag h 
an dem mit dem 1 begonnen werden tann, jo le 5 ſich N 
beſonders in den und Gebi beobachten, daß die 


Bevölkeru großen Scharen hinaus in die Wälder echt, um 
Die Teine Ganidiumerabe Frucht einzuſammeln. Oftmals i 
ganze Familien „in die Beeren“, da genügt dann kein Rör 

nd keine Kanne; oe 2 ee been 4% gleich 1 
Bägeiden Be werden Es kommt 
auch vor, 
in den Wald 
den die Hei N 
käufern erworben; in . e Bezirken haben jedoch Dorfgeiſtliche, 
Lehrer und . e = eine a pe ab Grabow 
or rt. erenſucher a 
—.—— ven‘ Höhen y gN ridens 
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Die Korn- oder Roggenmuhme. 
aus (Nachdruck unterſagt.) 
Sobald das A t di 
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ie Soden vernichtet, Ee treffen Krankheit Am 
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, weil Seen die Kreu 3 oft unter Beeren⸗ 
Schon mancher nalas ift von der 


Der Bauer 
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„Hab ich s midt 88 ſagte . ma 8 
einer dahinter.] volle 
Chidher. 


in dem Kaſten fikt. Schon vor Neiße „Jah 
Gra kam, Da ſteckt 
e 


Weiß — u... Sauf Er auch!“ 


Auch uns iſt das Rindvieh immer Bei gg wu iments erkarndigte 
traurig tft, ſelbſt wenn 1 Be ag 8 Mir Weide ſteht. Nun hat I riedrich — 3-13 de 
der Profeſſor di wem «8 am t Argentinien 3 rit außerte ü t alle e 8 nur den ittmeiſter F. 
zu „das Tr Ne e ee Aber | todelte er und meinte, es ihm lieber, wenn derſelbe berſetzt 
leider eben nur beim S Augen vor] würde, weil er ſaufe. 

Selen Seiten jolien. res will „ein Nichts war dem Könige verhaßter als dies Later 
machen. Wos das der den beſchuldigten 
ambeteifft Wenge s es gar nicht fo. iſt, Mittmeſſer und 1 Schwadron genau und fand zu feiner leber- 
wie es a fondern es nur fo tut. um die Menſchen raſchung, daß die Schwadron unter Führung des Rittmeiſters in 
zu täuſchen. Wir aber, wir wirllich traurig, wenn wir ſo jeder Beziehung au 4 E tzierte, während die Leiſtungen 
ausehen, wir kömmten Serum viel beffer gebrauchen, obw des Oberſten mittel 
oder vielleicht weil wir kein find. Beendigun EE Saue na der ene ben c ei 


Bornholm bei Vorne. 
Ein bekannter Berliner , e gibt dieſer Tage in 
Marienbad ein . einen Star, der ſich gerade 


in Bornholm Als F 
kommt ihm die N a In, bor 

„700 Kronen? Für ein tegap 1" 

„Jawohl! Aber nach Bornholm l! 

„Na Bornholm iſt doch nicht ſo weit.“ 

„Richt weit? Na, wenn Sie Indien nicht weit nennen?“ 


Es dauerte geraume Weile, bis der Direklor dem Beamten 
den Unterſchied 3 Bornholm und Borneo klar gemacht, und 
es dauerte noch länger, bis jewer ihn begriffen hatte. 


Cisſlaſchen im Bett. 

In Amerika, dem Land der unbegrenzten Hitzewellen, ſcheint 
ez momentan mal wieder recht heiß zu ein, ſo heiß, daß ein 
etwas erhitztes Gehirn eine Methade ausgebrütet hat, wie man 
nachts kühl ſchlafen kann. Er legt ſich nämlich mehrere Eisbeutel 
in die Laten und feine ed dazwiſ ae 3 Haft dann famos. 
Das gange Land macht es ihm es fo 


res 


„Weiß er — fauf Er Zu chl“ 
Feste, murve bom Major 2.3.9. um 
vierten Vermäh gebeten. 

er r Gingabe: 2 


a jetzt an kann ſich ar Major v, 
oft verheiraten als er will“ 
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ſchen T 
neralen Bun vorerſt geheim pide unter 
* — Erzieher des Königs, REN v. ge 


um die Erlaubnis zu 
Der König ſchrieb an ben 


d. H. sojm 


Aufſehen. 


vermochte ſein rlangen, zu erfahren, wo 93 
Königs Reben, nicht zu geln und Sales ih Mi die hj 2 
„Majeſtät, die Deichſel ſteht wohl na eften?” 
„Kann Er dee fragte der König zurück. 
„Unbedin erwiderte Kalckreuth. 
„Ich auchl“! ee die lakoniſche Antwort des Königs. mit der 


ich Kalckreuth beſchämt zurückziehen mußte. 


e ar 8 = — — iom | 


Mite, die im hohen Korn bers 
mi die beim ohren der „Krüllkes“ 


Emo b die Kd — ort 
en foriti hineintreten und dabei die Halme 


(Kornblumen) in das Korn 


zertreten. 
findet die Au 
BEN 0 man fiel a. 8 
den Kindern, wenn 8 Korn 


pflücken, erſcheint BR an ich 
T ein Fi fie gef anget 


am linken Nieder 
heißt, und wo fie eben- 
gehen oder Kornblumen 
bie Kinder mitnimmt. Wenn 
will, und das iſt immer der Fall, 
wenn leiſer Wind da 30 ma vangt, dann ſtiebt die Kinderſchar 
laut ſchreiend davon. Auf dem Weſterwald wird die Korn⸗ 
muhme im Gegenſatz p anderen Gegenden für einen guten Geifl 
gehalten. Wenn beim Blühen des Roggens der Wind erhebt, 
das Feld hin und her wogt wie ein A und eich einer Staub- 
we darüber eine Wolke von gelbgrauem Blütenſtaub lagert, 
gt das Volk: Die aden en. (Kornmutter) zieht über 
die ornflur. = Kornmuhrer gilt hier als guter Geiſt, 2 bie 
Beſamung fördert 


Der ftraftwagen verkehr in Poſen und ee 
Im Poſenſchen find über 3500 Perſonenkraftwagen ein 
getragen, darunter in Poſen ſelbſt 150 Autodroſchken. Mit dieſer 
Zahl übertrifft Poſen die Stadt Lodz um das Doppelte. An 
Privatkraftwagen beſitzt Poſen nur 250 Wagen. Die Numerierung 
geht von 10 000 bis 12 500 und dann von 40 000 aufwärts. Als 
Buchſtabenzeichen gelten für das Poſener Gebiet neben der 
Nummer die Zeichen P. Z., für Oberſchleſien L. C., für Pom- 
merellen P. M. Die zuletzt bezeichneten Wagen ſind auch im 
Gebiet der Freien Stadt Danzig häufig ſichtbar und laſſen den 
ſtarken Verkehr von Pommerellen nach Danzig ermeſſen. Da ſich 
in der letzten Zeit häufig Autounfälle ereignet haben, iſt nunmehr 
der Kraftwagenfüßrerverband in Poſen mit der billigen Forde- 
rung hervorgetreten, die berufsmäßige Führung von Kraftwagen 
nur Mechanikern zu geſtatten, einen dreijährigen Führer⸗ 
lehrgang durchgemacht haben. 

. ee ae ED 
ieſtgen Generalſtaatsa t wurden ernannt Dr. 
S 72 Bult Lechs in Krakau, ſowie 

Wieruſz aus Königshütte. 

X Perſonalien. Seine e ai dem Amte erbeten und 
erhalten hat der Staroſt in Poſen und Wofewodſchaftsrat Stanislaw 
Siotecki. In den Ruheſtand getreten ift der Poſener Kreis ſchul⸗ 
inſpektor Franciſzek Degörs ki. An feine Stelle tritt Czeslaw 
Grabowski, deſſen ellvertreter der Schulinſpektor Edmund 
Dalski in Pinne iſt. 
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X Der eta Wojciech 3 weilt gegen⸗ 
wärtig in Poſen. 
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Rechtſchreibung. 


Dem „Berl. Tagebl.“ entuehmen wir 
L. N. Herr * Dr. Richert. ſicherlich ein ſehr kinderlleben⸗ 
der älterer Herr, tjt zwar ſchon Studienrat a. D., hat aber imme 


noch nicht aufgehört, ſich mit den Proßlemen der deutſchen Recht⸗ 
ſchreibung zu beſchäftigen. Er iſt jetzt zu dem Entſchluß gekommen, 
die deutſche Rechtſchreibung im Intereſſe der Kinder grundlegend zu 
reformieren und ſchickt uns einen Proſpekt, in dem er debe uber 
den Guſtav Nagel auf den Kopf trifft: 
an meine deutsen folksgenoſſen! 
habt mitleid mit unſern 6 bis 7 n a⸗b⸗c⸗sytſen und avinai 
fi hinfort nict mer, 8 re a zu lernen, enn 
15 buten t ns bei- oder hedeutigen laut 
aug for s me au , 
N pe bedeute iſt d 3 Volke veſens he vn 
a 15 ie val 8 di — e en — nict, 
zvingt, anhören ge en 
n Zu beim leſen geviſſer lautzeicen zvissen zwei oe 


me Aale ya 

das erſtere tut k venn ir fi zvingt, un: pas beim anhören des 
frlautes r . ang venn 
i Me P ſi das zeicen D w ausſpreccer 
ollen u. ſ. v. 


darum raffe die auf, deutses 
und hilf dir ſelbſtt⸗ kant 
im imn gegenfas au f zu bee 5 ſtritten einmal ein englender, 
= seift eg Ri an je 8 2 ie sen er beiten fon 
„0l“, der englender fagte: ic sreibe: ” „nifer und „ 
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. 185. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Freitag, 9. Jali 1926, 
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Börse u. Wirtschaitskonjunktur dt 210, t altes Kupfer Je 220, altes Meisang auf 1,40, Rotgub | Posener Börse, 1 1 
in Deutschland. n e (run E en y e r e 6 listy zbož. ex Kup. 7.10 7.00 G. Hartwig l. 10.00 = 

9 e eee e re 7 Dam 4 Zloty. en Frieachenun Net a 100 2 17 |B.dolar. isty exKup. 3:00 5.00 57 JEW, pon En 60.00 
scharfen Aufwärtsbewegung der Effektenkurse von einer gewissen loco Station Nowy-Bytom (Friedenshütte) je Tonne abgegeben. 4.80 Sc r. ay J. Eee ae 250 


Die bevorstehende Belebung der polnischen Bautätigkeit und die — K 
Eisenpreise. Wie die polnische Presse mitteilt, en 5 der gern 5 Poż. konwers. ... 0.32 9 2 9994 1 La „eee, 0.08 5 — 
Zeit eine bedeutende Belebung der Bautätigkeit in Polen erwartet. — $ III. == 30 
Schon Anfang Juli wird in Warschau A in anderen größeren | Bk. Sp. 1 I.- XI.. 4.00 4.00 Wista, Bydg. ei —.— = 
Städten der Bau der schon früher angefangenen kommunalen | Arkona I.-V........ 1.10 — [Wytw. Chem, I-VI... 0. R 
Häuser beendet. Man schätzt die Zahl der neuen Bauten auf einige Barcikowski I.- VII. 1.25 — 


Isolierung der Börse gegenüber den anderen Gebieten des deutschen 
Wirtschaftslebens gesprochen hat, so zeigt sich jetzt immer mehr, 
daß der Effektenmarkt nur eine günstigere Entwicklung escomptiert 
hat, die jetzt bereits auf einer größeren Anzahl von Gebieten in 
Gang gekommen ist. Allerdings sind die Zeiten, in denen Deutsch- 
land inmitten der Weltkonjunktur gewissermaßen eine Insel bildete 


2 h k l tausend Häuser. Es wird auch sehr vjel davon gesprochen, daß die Tendenz: für Zinspapiere etwas schwächer, für Aktien un 
uod aus Gründen die aui dem bie der Valuta-Entwicklung, Regierung größere Kredite für private Bautätigkeit gewähren wird. | verändert. BE 
2100 Reparationen Lasy * auc bei allgemein ungünstigen Ver- Im Zusammenhang damit ist eine gewisse Belebung auf dem Warschauer Börse, 

eh splite 825 an ; en Weltmärkten unterbringen konnte, polnischen Eisenmarkt eingetreten. Es kommen schon jetzt Be-] yeyisen(Mittelk.)] 8. 7. Arte 8. 7. T. T. 
endgültig 1 10 En 7 er hland hat auf fast allen Gebieten wieder stellungen von den Händlern aus den östlichen Randgebieten, sowie | Amsterdam ER) 1 parllss. . ] 24.00] 24.80 
deshalb allerdings auch den Schwer Are kt gefunden und ist] auch aus der Posener Gegend auf Eisen, Blech, Nägel, Tür- und | Berlin?). 219.64 | 219,65 Prag 27.31 27.30 
Krisen auf einzelnen Gebieten wankungen dieses Marktes und den | Fensterbeschlag. Vorläufig sind die Preise für Eisenwaren noch London 44.81 | 44.81] Wien 


„ . 130.321130.315 


echeaden ausländischen T gleichem Maße ausgesetzt wie die | nicht gestiegen. Man fürchtet, daß das Eisensyndikat in nächster 178.50 | 178.50 


f k 9.20 2.20f Zürich 
i d n, Industrien. Am Eisenmarkt|zeit die Preise bedeutend erhöhen wi Vor einigen Tagen hat der Ne 
deutschen paS Pesonders fühlbar, denn ein sehr großer Teil des Handelsminister Kwiatkowski mit den Vertretern des Eisensyn. J. über London errechnet, 


nn Nationalvermögens ist bekanntlich in den Hüttenwerken | dikates konferiert und forderte im Namen der Regierung, die Preise A 4 b k j 8 a Frank und 2 schwach, sonst 1 Pr 
75 95755 k 11 85 sind bereits seit geraumer Zeit unrentabel. Schon für Eisen keinesfalls zu erhöhen. Die Vertreter des Eisensyndikats 80% P. P. Konwers To 157 Kop. Wegli (Gold) -144.50 [43.06 
englischen 80 N a nmarkt aber hat sich nicht zuletzt infolge des] haben erwidert, bei den hohen Kohlenpreisen und bei den großen 50% P. 36.0 385 ee 
verfehlt reiks ein gewisser Ausgleich ergeben. Es wäre durchaus | sozialen Ausgaben (Arbeiterversicherung) seien sie gezwungen, 60% Pos. Bolar . — 68.50 Lilpop I. IV. . . 0.60| 0.60 
demo eg sich mit der oberflächlichen Betrachtungsweise, | die Preise für sämtliche Eisenwaren zu erhöhgn. Man rechnet darum 0 P C Z 31630.20 | Mogrzsiow. I. VII 2:20 | 2.00 
Gant ‚schen Bergarbeiterstreik nur ein ganz vorübergehendes] bestimmt mit einer Erhöhung der Preise in den nächsten Wochen. 10%, Po2.Kolej. S.] 148 | 148 | Ostrowieckiel.-VIL] 4.40 4.25 
Schtich urmoment erblicken will, begnügen würde. Es kann tat- Die Eisenhändler in der Provinz versuchen darum, ihre Vorräte B LP 1ski(o.Kup.} 64.00 | 51.50 | Starachow.1.-VIIL| 0.93 | 0.94 
Bergwerke bel Rede davon sein, daß der Absatz der deutschen | noch jetzt zu ergänzen. Bank ae K 15.25 Izieteniewskii-V. .| — 1 
. * e es ar 115 De m Die künstlichen Wasserwege polens. Die zahlreichen natül f B. Handl. W. XI-XII] — — Zyrardo w... . 7.75 8.00 
fangen haben 85 N äh Strelle t pi 5 ber: lichen Wasserstraßen Polens sind für den modernen Verkehr voll-] B; Zachodni I-VI. . ] 0.80 | 0.80 | Borkowski I.-VIII. 0.60 | 0.55 
aus geschickter Weise h * i 920 ii TR hr. ir 1 — trit ver- kommen ungeeignet, da für ihre Vertiefung und Regulierung sowie] Chodorów L-VIL...| — — | Haberbusch i Sch.| 5.15 5.00 
en he eieh T AAN Be esonders 5 rg 5 n 7 2 9 an Kanalbauten weder vor dem Kriege noch in der Nachkriegs- W. T. F. Cukru . 1.85 1.60 | Majewski i 
auszunutzen, und man hat auf zahlreichen Märkten der englischen | Zeit etwas getan wurde. Nur 40 Prozent der gesamten Frachten| Tendenz: fester. 
Kohle den Absatz verbaut. Die englischen Ber rksbesitzer | bewegen sich zu Wasser, wobei der größte Teil auf die chemals Danziger Börse. 
werden insbesondere auf den 8 aischen Kohlonmärkten eine | Preußischen Gebietsteile entfällt, Erst jetzt geht man daran, die | Devisen:] 8.7. | 7.7 8.7. 7. 1 
ganz andere Lage vorfinden als vor dem Streik, und in der inter. Pläne für den Bau von Wasserstragen zu entwerfen, deren Aus. "| Geld | Geld Geld | Briet | Geld | Briet 
nationalen Wirtschaftspresse mehren sich die Stimmen, die er.] ührung angesichts der mißlichen finanziellen Lage des Landes London. 25,00 25.19| Berlin. . |123.3061123.614|123.256|123.564 
klären, daß die ganze Entwicklung des Bergarbeiterstreiks gezeigt wohl noch geraume Zeit auf sich warten Jassen wird. Das Ministerium Neuyork 5.1815 5.1895] Warschau] 56.06 56.19 55.81| 55.04 
» hat, in wie hohem Maße man in E ropa die Unersetzlichkeit der für Öffentliche Arbeiten hat ein Programm der Regulierung der Noten: 


englischen Kohle überschätzt hat. Schließlich sind auch die An-] Weichsel und einiger Nebenflüsse sowie die Errichtung von Künst-] ondon. | — I — Berlin . — —  1193.2161123.524 
regungen, die der Montanaktienmarkt durch die Kartellent-[lichen Wasserstraßen Fetworfen, Zunächst ist der Bau folgender —— | DR | — Polen rer 8631] 55.81] 55.94 
wicklung empfangen hat, von ganz außerordentlicher Bedeutung, | Kanäle vorgesehen: 1. der sogenannte Kohlenkanal, der Ober- 
denn aus den Einzelheiten der großen Anleihe des Stahlwerk. Schlesien mit Danzig verbinden soll. Er würde von Kattowitz über . Berliner Börse. 
Verbandes, von der man bis ie vor Veröffentlichung der | Lodz nach Bromberg führen. Durch einen Seitenkanal (von Lenczyc | Devisen (Geldk.) | 8. 7.| 7. 7. | Devisen (Geldk.) | 8. 7.| 7. 7. 
Communiquès überhaupt nichts wissen wollte, ist ersichtlich, ein aus) soll er mit Warschau, durch einen anderen mit Posen verbunden | London. . 20. 40220.399 | Kopenhagen 1 5 
f „ BR he 
a ontantrust darstellt. Neben der e ‚si 8 k eider Kan a 8 .. | 0. . .....n.0.. : . 
aber auch, die günstige a tmekdng des Braunkohle si A 15 Jane sche Die Dauer der Arbeiten wird auf 10 bis 15 S reana 168.45] 168.44 . 7 5 pae 2 
satzes esetzt und zum Teil sogar noch ganz chtli . 2 4 coceoosee . 
verstärkt. kurbel ist übrigens in Betracht zu ziehen, daß im Gegen- Kohlenpreise und Regierung. In der zwischen der polnischen | Danzig. +...» Bulgarien sese ee.» 125 1 
satz zu den Steinkohlen-Unternehmungen die deutschen Braun-] Regierung und der Industrie schwebenden Streitfrage um den | Helsingfors.. Stockholm 3 
kohlengesellschaften mit ganz geringen Ausnahmen schon für das] Kohlenpreis und den Kohlentarif erfahren wir, daß die Ent- Itallen ...... Budapest... 935 5 
Jahr 1925 Dividenden ausgeschüttet haben. Lediglich die Tatsache, scheidung nicht vor dem 10. Juli zu erwarten ist. Die Mitglieder | Jugoslawien.. . Wien „. | 59.30] 59. 
daß die Aktien dieser Gruppe fast ausnahmslos nur zum Einheits- | der Kohfenkon vention haben der Regierung eine eingehende Dar- . y 
karse —.—— a 3 . das In- stellung der derzeitigen Produktionskosten unterbreitet. 8. AKG 147% 136 
teresse hrenden Braun gs hervor- Die diesjährt OWN) lautet k F ge 130 
zutreten beginnt. sjährige ungarische Ernteschätzung (OWN) lautet Katte. Bgb. Görl. Wagg. . .| 35% 70 
Abgesehen von den Urindustrien ist aber 4 auf einen mittelmäßigen Ertrag, und zwar (nach den soeben ver-] T,aurahütte . 1 38 52 Rheinmet. 313, 33 
auf dem Gebiet der Fertieindustr. TE nee en öffentlichten amtlichen Daten) für Weizen auf 18.6 (gegen 195. Obschl. Bisenb..| — | 68 |Kahlbaum . . 143% 138 
weigt, daß die deutschen Effektenkurse keineswegs mehr in gleicher im Vorjahre), Roggen auf 7.7 (8.3) Millionen Doppelzentner. Obschl. Eis.-Ind | — | 73 |Schulth. Patzenh | 218 ½ au 
Weise gewissermaßen in der Luft schweben, wie es noch vor einigen 40.3 Milliarden Mark deutsche Altbesitzanleihen angemeldet. |Reichsbank . . 160. | 18 Hapag ER 1585 7 14 
er angenommen wurde. Die Abschlüsse in der chemischen | Entgegen den ursprünglichen Regierungsschätzungen auf 20 Miti. | Dtsch. Kali. . .| 119% 118% 5 r i y 
dustrie, der Papier-Fabrikation, den Bauunternehmungen usw, Mark sind nach einem Bericht des Abgeordneten Dr. Schetter im | Farbenindustrie. 254 | 235%, Į Dise. Com- 2 
‚zeigen, daß die Kapitalien sich ganz bedeutend günstiger verzinsen | Haushaltungsausschuß des Reichstages jetzt 40.3 Milliarden Mark Tendenz: unsicher. 
als vor dem Kriege. Für die früheren Jahre konnte diese Tatsache | Altbesitzanleihen des Reiches festgestellt worden, wodurch dem Ostdevisen. Berlin, 8. Juli, 2% nachm. Auszahlung 
noch nicht in gleichem Maße in Erscheinung treten, weil] Reiche eine Mehrbelastung_von 60 bis 100 Mill. Rm. erwächst.| Warschau 45.23--45.4 
einerseits die allgemeine Wirtschaftslage noch im Zeichen der Krise | Das Verfahren wegen Zuerkennung der Auslosungsrechte und Be-|45.32—45.78 (100 Rm. = 219.93—221.09 zł). 


andererseits aber und im Zusammenhang hiermit die Unter-|willigung von Vorzugsrenten wird bis Jahresende noch nicht ab- Die Polski, Posen zahlte am 8. Juli, vorm. 10 Uhr 
| 2 gen große Bankschulden hatten und eh einen. beträcht- hlossen sein. Da die den ankamen für die Aufwertung zur für 1 Dollar (Noten) 9.15 &, Devisen 9.20 z4, 1 Pfund 44.70 
‚lichen Teil der tatsächlich erzielten Gewinne in der Form von Zinsen | Verfügung stehenden Mittel nicht ausreichen, werden sie nicht 100 schweizer Franken 178.06 zł, 100 franz. en 2474 


und, Provisionen abführen mußten. Daß es den Banken selbst|in der Lage sein, ihre Einlagen aus eigenen Mitteln aufzuwerten, 100 Reichsmark 218.60 21 und 100 Danz. Gulden 177.38 zł. 


im Zeichen dieses lebhaften Börsengeschäftes keineswegs schlecht] so daß die Gemeinden und Gemeinde verbände als Garanten etwa Die Bank Polski zahlte am 7. juli 1926 für Goldmünzen 
gehen kann, bedarf kaum näherer Erörterung. wie — 2 sich die 750 Mil. Mk, zuzuschließen haben werden, 4 Rubel 4.71, deutsche Mark 2.18, österreichische Krone 1.85, 
deutschen Großbanken fühlen, ist gerade letzthin wieder aus der Märkte, Goldfrank 1.77, Dollar 9.20, sogi. Pfund 44.53, türk. Pfund 402 
Beteiligung bei der großen Stahlwerksanleihe holt. Gulden 3.68, skand. Kronen 2.45, 1 Gramm Feinmetall 6.17. Fk 


g ” ss * 2 
und der günstige Eindruck, den diese Transaktionen besonders Getreide. Danzig, 7. Juli. Weizen 13.75 Roggen 9,5 bis] Silbermünzen: Rubel 3.29, alte Rubel 2.74, österreichische Kronen 
mit Rücksicht auf das Prestige der deutschen Bankwelt ente 99.5, Pw. Oe 9.25, f 9.75, C. 76, Gulden 2:03, 1 Gramm Feinmetali 0.18.3. 
Vereinigten Staaten t vorrlel, ist in den 9.75, Futtergerste 9—9.5, gew. Gerste 9,5— 9.75, Hafer 9.25— 9.75, „ ? 


nicht zu unterschätzen. Roggenkleie 6— 6.5, Weizengrobkleie 6.5— 6.75 1 Gramm Feingold für den 8. Juli 1926 wurde auf 6.1145 z 
in der letzten Zeit scheint sich mm das Bild der deutschen Nogge = s E t M. P. Nr, 151 vom 7. 7. 1926.) (1 Goläzioty gleich 
Effektenmärkte insofern gewissermaßen abzurunden, als auch die u. Ber Hun: 8. Juti. Getreide- und Ötsaaten für 1000 kg, sonst 7782 z4.) ; 


bisher vernachlässigten Gebiete der variablen und für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. —.—, pomm. —.—, Der Zioty am 7. 1926, (Überweisung Warschau.) Wien 
Kassamärkte sich langsam auf das bei den Terminpapieren erzielte | duli FF 301 25228 3 BE TTO (Noten) 75.35— 76.35, Nettyork 9.125, Riga 56, Buka- 
’ 0 3 


Roggen: 
Wochenvielfach beobachteten Tauschoperationen von Termin- 205.2 304.50, Oktober 205.00. Gerste: Sommergerste rest 24, Czernowitz 


i Kassawerte - >: Dollarparitäten am 8. Juli in Warschau 9.20 sł, 
Sogar micht einmal zu weit, wenn men Ständig fort, und man geht 20219 Jan 175, S Wintergerste 100-204, Hafer marke Dan 16 934 2, Berlin 9.36 ı. 
5 an 7 i eigen - ? 3 eg . . 2 z ET ER 
lichen Börsenkreise in Berlin an der Bewegung der Terminpapiere | 177,5 178; Waggon trei rg Weizenmehl: fr. Berlin] Keine Verlegung der Lokomotivtabrik Reinmetall nach Ruß- 


bei weitem nicht in dem Maße beteili s 37.75—39.75, Roggenmehl: fr. Berlin 30.00—31.00, and. (E. J.) In der Moskauer Presse war die Nachricht verbreitet, 
vielfach erscheint. Die Dio Kurs 8 Vergleich nk e an Weizenkleie: fr.” Berl. 10.00, Roggenkieie:|dag a 22 Metallwaren- und Maschinenfabrik (Reinmetall) 
des Mai- Endes Kurserhöhungen bis zu 75%, des früheren Wert. fr. Berlin 11%, Raps: ——, Lelnsaat: —, bei der russischen Re den Antrag it habe, ihre Loko- 
standes in einem einzigen Monat auf dem 7 9 der Vikto:iaerbsen: 35.00-46.00, Kleine Speise- motivfabrik an einen Ort der Ukraine zu ve 
erreicht. Selbst in den wenigen Fällen, in denen führende Aktien je bse n: 30.00-34.00, Putteter been: 25.00-27.00, Pe- interessierter Seite aus mitgeteilt werden 
des Einheitsmarktes aus Spezialgründen große Kurssteigerungen luschken: 23%—27.00, Ackerbohnen: 22.00-24%, Meldung in keiner Weise den Tatsachen. Vor einer Reihe von 
kung setzten, haben diese auch nur die Hälfte einer solchen Steige-] Wi Ken: 32.00-33.00, Lupimen: biau 14%-16%, Lü-| Monaten allerdings hätten ganz unverbindliche Vorbesprechungen 
nag kaum erreicht. Gegen Ende des Monats und mit Beginn des pi nen: gelb 1900-21, Seradella mw —.—, stattgefunden, die aber zu keinem irgendwie fbaren Ergebnis 
Juli scheint sich aber das Bild immer mehr zu verschieben, und zwar Rapskuchen: 14—14.70, Leinkuchen: 19.00-19.70, geführt hätten. Von Reinmetafl aus ist mit Rußland über die Ver- 
nicht zuletzt auch deswegen, weil jetzt langsam d as Publikum Tree kenschnitzel: 1040, Soyasshrot: 20.00 legung eines Wabrikationszweiges überhaupt nicht verhandelt 
dessen eigentliche Domäne der Einheitsmarkt von jeher gewesen bis 20.90, Torfmelasse: —.—, Kartoffelflocken: worden, noch kann.ein derartiger Abschluß für das deutsche Unter- 
ist, sich wieder in höherem i 24.50—25.00. — Tendenz fürWeizen: matt, Roggen :|nehmen irgendwie in Frage kommen. 
wird ein großer Feil der auf den Terminmärkten erzielten und latt- | Matt, Gerste: ruhig, Hafer:fest, Mais: fest, Reichsbank und Frankenstützung. Zu den namentlich vom 
Re 2 789 i Ey a n * i i a für 5 A W 0.75 bis | Ausland aus Ar. er) 8 die 1 era 
11. e Frage danach, wo die sehr be-] 1-10, ro 37— 0.42 zł bei an er Tendenz. aktiv an einer Stützun es Franken beteiligen 
trächtlichen Summen, die an den Steigerungen der großen ee. Lublin, 7. Juli. Roggen 24, Braugerste 27, Hafer 34, beilund Dr. Schacht zu dein Zweck nach Paris reisen werde, 
et 11 in Deutschland verdient worden] fallender Tendenz. Notierungen des dortigen Landwirtschaftlichen | wird an zuständiger Stelle erklärt, daß diese Meldımgen durch- 
sind, Anlage finden, von nicht geringer Bedeutung. Die | Syndikats.) aus abwegig seien. Selbstverständlich beobachtet die Reichs- 
Nachbarmärkte, insbesondere die Wiener Börse, haben von Warschau, 7. Juli. Für 100 kg loco Lager: Speisekar- | banklei die Maßnahmen zur Frankenstützung mit dem not- 
diesem Geldzufluß schon einen gewissen Hauch verspürt. Die Ver-|toffeln alte 9—10, neue t1— 13, Fabrikkartoffein fr, Fabrik War. wendigen Tnerece: eine Stützungsmaßnahme kann aber unseres 
e zwischen dem Wiener und dem Berliner Effektenmarkt schau 6—7; bei schwacher Tendenz. Erachtens nur international angefaßt werden. 
wird übrigens immer enger, eine Tatsache, die auch in der bevor- Vieh und Fleisch. Warschau, 7. Juli. Für 1 kg Lebend- Wie noch verlautet, sind letzten in den Wochenausweisen 
stehenden Zulassung Österreichischer Effekten zum Terminhandel] gewicht loco Schlachthof. Rinder 1.30--1.25, Il. Gattung 1.15, der Reichsbank zu beobachtenden fortgesetzten Devisenabflüsse 
an der Berliner Börse, wie zunächst der Aktien der Österreichischen | III. 1.10—1, Kälber 1.20, Schweine I. Gattung 2.40— 2,36, H. 2.30, zurückzu 
Kredit-Anstalt, zum Ausdruck kommt, Alles in allem genommen, III. 2:35— 2.20. Verkauft wurden 320 Rinder, 88 Kälber, 394 | ziehtmg ausländischer Gelder bedingt waren. Sie haben also nicht. 
ist von einer Isolierung des deutschen Effektenmarktes heute keine | Schweine, zusammen 802 Stück. è etwa ia vermehrten Einfuhren aus dem Ausland ihren Ursprung. 
Rede mehr, und auch der ärgste Börsenfeind wird bei der jetzigen Metalle. Berlin, 7. Juli. Amtl. Notierungen term. pro / 
bis 


Lage ben müssen, daß die Börse zum allgemeinen] Kilo. Elektrolytkupfer sof. Lieferung cif. Hamburg, Bremen paer à i l 
en dr den Wirtschaftskrise und zur Dei der | Rotterdam (für 100 kg) 13134, Raff.-Kupfer 00.08.30, 1.1 vom 24. 5. bis 29. 5. 1926 „ 
Verhältnisse auch auf den Warenmärkten nicht wenig beige tragen a 92 8840.89 ra A u nee 99 v. Handal s- f für 160 Kilogramm o . 7 N er er Börse. 
; g .59— 0. , enalu um 98 erh 5 i 3 
a Sraustalır (OWN) hat seit dem 1. Oktober 800% 3. „Walz. und Drahtbarren 99% 2.40-2.49, Reinnickel 5 bis Weizen: 24. 8. 2.8. 26. 5. 27.5. 
br (0 a Fi r .40— 3:45, mon Regulus 1.10— 1.1 nd. O. — | — . — 
4828 55 E e a A, (alles in weißen. Kristallzucker fein in Barren 89.75. 90.75 für 1 kg, Gold 5 fr, Verkehr 2.79 bis — 81.05 82.20 81.20 
umgerechnet) betragen. An der Spitze der Bestimmungsländer | 2.82 für 1 Gr., Platin im fr. Verkehr 13,5— 14 für 1 Gramm. — 169.20] 70.20 71.60 


Stand wieder Engla dz. Dahinter folgen Wolle. Lublin, 7. Juli. Der Wollmarkt weist weiterkin 
die Niederlande Rn e, Lee, Deutschland, } bei Feinwollen eine stei ar Tendenz auf. Notiert wurden : Fein- 
Schweden, Finnland usw. Der Inlandsverbrauch betrug in der- wolle 5—5.20 zt für 1 kg, mittlere es Baumwolle 2— 2.50 zł. 
selben Zeit 1 479 396 dz 0 enüber 1 401 410 dz vom 1. 10. 1924 e E Juli. Für 100 kg in zł. Im Einkauf I. Güte engl. 
du 1. 5. 1925). Die Zuckervorräte bezifferten sich am i. Mai auf | Grobwolle 175, gekreuzte Feinwolle 200, feine Reinwolle 235, Im 
15 Mill. dz Die Rübenernte hat trotz der um 8 Prozent vergrößerten | Verkauf: I. Gattung 200, TI. 225, 1 250. E 
| Anbaufiäche diesmal nur 80 Prozent dér Friedensnorm betragen,| Baumwolle. Bremen 7. Juli. Terminno hype 
die Zuckerproduktion aber 91 Prozent. Der Rübenertrag je ha ist | Cts, für 1 engl. Pfund (453 Gramm). Baumwolle m ge 9,62 bis 
gegeniiber dem Vorjahr um 11 Proz. auf 206 dz gestiegen, woraus 19.0, 1 e e ee 17 ag S 
30.17 dz Zucker (15 Proz. mehr) gewonnen wurden. slam LiU, [Jal ET IN Va N 11 85 =“ 9 — ö 2 - 
Die polnischen Preise für Buntmetalle und 9 Tendenz beständig. Erste Ziffer bedeutet Verkauf, zweite Einka Berlin „ones. ” 56:50 | 56.20 57.20 


(OWN}stellen-sich laut Notierung des Tiandetshauses A. Gepner- J dritte! abgeschlossenes eag ses», 


— {| 49.20 48.90 50.30 


— | 49.45 49.20 50.10 


x Proteſtverſammlung. Vertreter der Städte und Kreiſe, die 
von der Auflöſung bedroht find, waren geſtern im hieſigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzungsſaale verſammelt, um gegen das Vorhaben der 
Regierung Stellung zu nehmen. Es wurde beſchloſſen, daß von den 
Intereſſenten Denkſchriften angefertigt und der Regierung und den 
Sejmvertretern zugefandt werden ſollen; außerdem ſoll eine Ver⸗ 
ſammlung der Städte einberufen werden. ; 

X Feſtgenommen wurde geſtern auf dem Hauptbahnhofe ein 
obdachloſer Arbeiter Wackaw Orkowski, der dort einem Durch⸗ 
reiſenden 160 zł und eine Uhr geſtohlen hatte. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: geſtern auf dem Sapieha⸗ 
platz aus einer Handtaſche ein Portemonnaie mit 20 zt und zwei 
Eiſenbahnfahrkarten; durch Einbruch aus einer Verkaufsbude an der 
ul. Grunwaldzka (fr. Augufte Viktorkaſtr.) durch Aufbrechen des 
hölzernen Rollladens 600 Zigarren, 12 000 Zigaretten, je 4 Pfund 
türkiſcher und mazedoniſcher Tabak, ſowie Zuckerwaren im Werte von 
2100 zł; aus einer Wohnung in der ul. Sielska 37 (fr. Hellmannſtr.) 
Kleidungs ſtücke im Werte von 450 21. 

X Weiteres Fallen des Warthehochwaſſers. Der Waſſerſtand 
der Warthe in Poſen betrug heute, Donnerstag, früh + 1.80 Meter, 
gegen -+ 1,92 Meter geſtern früh. . 

X Vom Wetter. geute, Donnerstag, früh waren bei ganz 
klarem Himmel 20 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Sonnabend, den 10. 7: Gemiſchter Chor. Generalprobe um 8 Uhr 
in der Grabenloge. 2 

Sonntag, den 11. 7: Naturwiſſenſchaftlicher Berein. Wanderung 
durch die Promnoer Wälder. Abfahrt 680 
morgens nach Promno. 

Sonntag, den 11. 7.: Radfſahrerverein Poznan. Vorm. 8 Uhr 


Ausfahrt nach Roſenhagen. 
3 Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt am 
Sonntag, 11. Juli, eine Wanderung durch die Promnoer Wälder. 
Abfahrt 65% nach Promno. Rückkehr 2000. Güfte find willkommen. 


* Moſchin, 7. Juli. Der an Epilepfie leidende Arbeiter Antoni 
Boota ging in den Wald, um Pilze zu ſammeln. Auf dem Nach⸗ 
hauſewege wurde er wieder von Krämpfen befallen, ſiel dabei 
im einen mit Waſſer gefüllten Graben und ertrank. 


* 


orſtandes und Auf⸗ 
den Vorſchlägen des Vor- 
; Vorſtands⸗ 
„ Kaufmann her Ma j „ebenſo die aus⸗ 
cheidenden Aufſichtsratsmitglieder, Fabrikbeſitzer Hugo Blottner⸗ 
bjanowo, Fabr Ber H. Methner⸗Bojanowo, 3 
Sd. Weigt⸗Golina Wielka wieder- und Rittergutsbeſitzer Er 
Jawada neugewählt. Der Satzungsänderung wurde Taies 5 
und nach Erledigung einiger interner Vereins angelegenheiten 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
à * Sifa, 7. Juli. In den Ruheſtand getreten iſt der 
Direktor des Pëfgen paatlichen Commemius - Gymnaſtums No 
Wof yú s ti. 
Punitz. 7. Juli. 


bevölkerung gut beſu Die Königswürde errang ei 
Richard Kolle we, 5 Ale mega 


vor. 

* Rawitſch, 7. Juki. Da die Kartoffelvorräte zu Ende gehen 
und die armen Leute jetzt durch Beerenleſen und Pilzeſammeln 
Arbeitsgelegenheit haben, jo wird die Suppenküche mit dem 
Ende dieſer Woche geſchloßſen werden. Sie it feit Ende 
Oktober in Tätigkeit geweſen und hat wöchentlich dreimal 70 Per⸗ 


und war bei dem Et Wetter von unſerer Stadt» und Land- 


; Das Königsſchießen der Shäben-| 
gilde fand am Sonntag und Montag. KA $ und 5. d. et ftatt f 


a 
Marſchall ging Bäckermeiſter Kleme gar 


— »Polener Tageblatt, > 


jonen Mittagbrot re Für viele Wochen war ihr eine 
Speiſung von 50 Schulkindern angeſchloſſen, die täglich warmes 
Frühſtück erhielten. 


Schwetz 3. Juli. Ein bedauerlicher Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern in Glugowko, dem ein Wagen mit Geſpann und 
eine Frau zum Opfer gefallen find. Der Beſitzer Sch. aus Dritſch⸗ 
min kam mit ſeinem Fuhrwerk, auf dem ſich zwei Schweſtern ſeiner 
Frau befanden, an den Damm, der nach Eulm führt, um zu dem 
Ablaßfeſte zu fahren. Durch das Hochwaſſer iſt der Damm über⸗ 
ſchwemmt und ein reißender Strom. Der Fuhrmann fuhr, trotzdem 
der Weg geſperrt war, mit ſeinem Fuhrwerk durch, hatte aber nicht 
die richtige Fahrlinie eingehalten und wurde von dem reißenden 
Strom in die Flut geriſſen, und Fahrzeug und Inſaſſen 
des Wagens gingen unter. Der Beſitzer und eine Schwägerin konnten 
gerettet werden, dagegen mußte die andere, eine Mutter von vier Kin⸗ 
dern, den Tod in den Fluten finden. 


* Thorn, 7. Juli. Überfahren und ſchwer verletzt 
wurde durch den Brotwagen einer Bäckerei das zweijährige Kind eines 
Bernard Rufzkiewicz. Culmer Chauſſee 100. — der Marktſtraße 
(Targowa) auf der Jakobs vorſtadt wurde in der Sonntagsnacht durch 
Trunkenbolde das Haus des J. Bufzezynski derart mit 
Steinen bombardiert, daß keine Scheibe ganz blieb. Die 
Täter konnten namhaft gemacht werden. 

* Witkowo, 5. Juli. Beim Wirt Jan Nowaczyk in Kotacz⸗ 
towo, Kreis Witkowo, entſtand nachts Feuer. Es brannten zwei 
Viehſtälle, Scheune, landwirtſchaftliche Maſchinen und lebendes 
Inventar im Geſamtwerte von 14000 zt nieder. Es ſcheint Brand⸗ 
ſtiftung vorzuliegen. 

* Wollſtein, 7. Juli. Für das Königsſchießen der 
Schützenbrüderſchaft hatte der Bürgermeiſter erklärt, daß 
er daran nicht teilnehmen werde, und ſeinem Beiſpiel folgten die 
übrigen Mitglieder des Magiſtrats und die Stadtverordneten. Die 
Königswürde fiel, wie ſchon mitgeteilt, auf den Wojewoden, Grafen 
Buninski, für den der Schützenälteſte Muſiol die Ehrenſchüſſe 
abgab. Als erſter Ritter ging der eg ren Jan Flieger, 
als zweiter Ritter der Schützenbruder Weiß hervor. 

* Wollſtein, 6. Juli. Eine bemerkenswerte Exmiſ⸗ 
ſion trug ſich in unſerer Stadt am Mittwoch in einer pt⸗ 
ſtraße zu. Ein widerſpenſtiger Mieter, Schloſſer J., war vor drei 
Jahren der damaligen Witwe R. zwangsweiſe e ange worden. 
Da die Inhaberin des Hausgrundſtückes einen Um beabſichtigte, 
wurde der Mieter durch gerichtliches Urteil hinausgeſetzt bzw. wur⸗ 
den ar Sachen hinausgeräumt. Als der Ermittierte bis zum 
Abend keine andere Unterkunft auftreiben konnte, wurde er poli⸗ 
zeilich wieder in feiner alten Wohnung untergebracht. Die Proge- 
dur wird ſich vorausſichtlich nächſtens wiederholen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Bejen, 7. Juli. Der 20jährige Stanistaw Jeczmiorka 
aus Pudewitz war Spezialiſt in Diebſtählen von Federvieh. Kaum 
war er aus dem Gefängnis eutlaſſen, jo er feine Tätigkei 
von neuem. Die Strafkammer verurteilte ihn 
Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter 


auf 

* Bojen, 5. Juli. Vier Gewohnheitsdiebe: Ste Ry» 
pin ski, 15 ef Schneider, Leon Gdoka, Henryk Feber 
alle aus en, hatten i t und 


und Schneider je 1½ Jahre Zuchthaus, für 
Gdoka auf 1 Jahr chthaus, für Seidler auf 6 Monate 
fängnis, für die drei erſten auße 5 Jahre Ehrverluſt 


Probevortrag: Kantor Landau aus Turek. Freitag, abends 
7% Uhr. Sonnabend, morgens 7% Uhr, vorm. 9 ½ Uhr mit Schacharis 


beginnend, Neumondverk. (Ab) und Predigt, nachm. 43% Uhr mit 
Schrifterklärung, Sabbathausgang 9.20 Uhr. Werktäglich morgens 
7 Uhr mit anſchl. Lehrvortrag, abends 7%, Uhr. 
Sonntag abends: Jaum Kippur Koton. 
Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) Dominikanska. 
Sonnabend nachmittags 4 Uhr Minda. 
—— . V — k —j—u ʒ ann 


Brieflaften der Schriftleitung. 


inſendung der Bezugsauittu: eltlich. 
— erben e EUPA afage ein Vriefamſchlag 2 zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr, 

A. K. 18. 1. Für eine 3⸗ Zimmerwohnung, die vor dem Kriege 
167.50 Mark oder 206.03 21 vierteljährlich gekoſtet hat, zahlt man in 
dieſem Bierteljahr 60 Prozent, d. h. 123.62 zt vierteljährlich. Die 
Berechnung nach Kriegsaufſchlag ift unzuläſſig, es kann nur die Bors 
kriegsmiete zugrunde gelegt werden. Eine neue Steigerung des Miets⸗ 
ſatzes tritt vom 1. Oktober d. Js. ab auf 66 Prozent ein. 2. Sie 
find unſeres Dafürhaltens zur Nachzahlung der Miete verpflichtet. 
Auf die ratenweiſe Nachzahlung noch obendrein in ſo kleinen Beträgen 
von 3 bzw. 5 z? braucht fiğ der Vermieter nicht einzulaſſen. 

A. 741. Wenden Sie ſich mit Ihrer Anfrage einmal an das 
Deutſche Generalkonſulat in Poſen, ul. Zwierzyniecka 15. 

D. 100. . Sobald die jetzige Miete 50 Prozent der Vorkriegs⸗ 
miete überjchreitet, ift der Mieter nur noch zur anteiligen Beſtreitung 
der Koſten des Waſſers und der Kanaliſation verpflichtet, von allen 
anderen Koſten iſt er befreit. 


Wellervorausſage für Freitag, 9. Juli. 


= Berlin, 8. Juli. Anfangs noch ziemlich heiter und 
warm, dann raſch zunehmende Gewitterneigung mit etwas Abr 


kühlung. 
Radiotalender. 


Nundfunkprogramm für Freitag, 9. Juli. 
Berlin, 504 Meter. 5.30 Uhr Rubinſtein⸗Tſchajkowski⸗Nach⸗ 


mittagskonzert. 8.30 Uhr Brahms⸗Abend. 
Frankfurt, 470 Meter. 8.15 Uhr Operettenabend. 
Königsberg, 463 Meter, 4 Uhr Na konzert. 8.10 Uhr 
De manjen 1800 Mete ar x Großfunkſpiel, 
wuſterhauſen, 1 T. . t Großfunkſpie 
2. Teil: uf aus den Lüften“ (der Herr der Erde). 


C- moll 


Spielplan 


des „Tealr Wielli“. 


„Martha“. 


Freitag, den 9. 7.: „Lumpaci Bagabundus“, 
Sonnabend, den 10. 7.: „Straſzug Dwór“, 
Sonnfag, den 11. 7.: „Paganini“. 

Montag, den 12. 7.: „Troubadour“. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


NUTZT DIE GELEGENHEIT AUS, SOLANGE NOCH ZEIT IST! 


| Be Noch ist es Zeit, die aussergewöhnliche Gelegenheit, wie sie unstreitig meine -PE 


10 billigen Tage 


darstellen, auszunutzen. Grosse Auswahl! / Äusserst billige Preise! / Beste Ware! 8 


Empiehle besonders; Wäsche - Badeartikel - Strümpfe - Blusen - Spitzen - 
a Stickereien - Jumpers - Seidenstoffe - Trikotagen Handschuhe 


POZNAN 
27 Grudnia 5 = Tel. 1719. 


Saanen Stael] gtreidemähmaschinen 


Syst. Cormick Deutsche Werke) 


auch ge Teil- 
zahlung abzugeben. 


G.Scherfke, È 


Maschinenfabrik 


Dreschmasehien- i 
Delerenleitskänfe! 


ee} 3 
ugellager bes lange Schütt- 
ler, große Siebflächen. Volle | erhaltener 
Garantie. Für Dampf- und 
Motorbetrieb. Sofort liefer- 


Gebr., gut 


7 in gediegener Ausführung habe \ | 


Poznań, ul. Dąbrowskiego 93. 


fofort zu kaufen geſucht. 


ZYGMUNT WIZA 
IID JEEE R ee ee Suche zum 1. Oktober fleißigen, verh. 


er, 


Gärtn 


& ; 


WET 
— 


Ò 


Frau von Wentzel, Belecin gasss 


Lehrling 


kleiner Geldſchrank mit guter Schulbübung fur Eifenfurzwwarengejhäft zum 
Antritt per 1. 8. 26 geſucht. Selbſtgeſchriebene Angebote mit 
Lebenslauf find zu richten unt. 1460 a. d. Geſchſt. d. Bl. 25 


BYDGOSZCZ 
Pl. Teatralny 3 - Tel. 1438. 


| 
Lokomplil i lani Habe bilig abzugeben: 
a e , ne 


„Wolf“ 

10 Atm. mit Strohelevatof 
Max Wambeck, 
Tel. 34 Rogozno. Tel. 3. 
— ŘS 


Yelter. Mädchen, 


Polin, d. nur bei deutſcher Herr⸗ 


N 
tvar, ſucht Stellung für Dres 
mt. 1456 an 


PS., Standard » 
ng: Dreſchma⸗ 


bar in folgend. Abmessungen: Preisofferten unt. 1458 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. de bie] fai 
60X 24X8 | C ̃ m] ˙¹ -A | 
60X 18X8 : Di ; Geſucht zum 1. Anguſt 1 fahrb. Motor, 7 PS. 
5X 25X 8 i Stellenangebote i zus: Motor, 10 PS; 
855 85 ==» Gntsſekretärin; er 
54 % 22 SS 9 N Sie re 5 s palen un ki im AA = 
54 218 Einfache Wiriſchafterin f iſche S in Wort und ; eſichtigen. 
54821 98 ile, anten n f ee. | ungen a Qeuguisbfeien urd Sehatsenfpeen en G. Schertke, wg 
54 X 20 X 8 Qualitäts-Marken, I Pater geiugt. Bolt. ewi] pon Hantelmann, Baborówko t| Poznań, Dabrowskiego 03. 
e eee ee e Oane ne 
36 X 24 X 8 i R E. a | 
67 X21X8 W & POSEUSIN Kindergärtnerin - — 
67X 17X8 4 Weingroßhandlung |. üb Zum foforfigen Antritt rejp. 1. Auguſt geſucht. 
Günstige Preise, bequeme Poznań 2 per; Volg wie Pro- — —— ledig, Anfang 30 er, evangel.. perfekt im Polniſchen, 
Zahlungsbedingungen. ul. Wrociaweka 3334. eg nt Beding. Schrift. ng — 5 et Pe a Mi gr Kaufmann, 
Hodam 4 Regler J auziy Telephon 1194. 3 W Vece A a i ; U i ab 1. 10. 1926 oder jpäter BE an Referenzen. N S 
, ; ' * $ p i 242 1 
— bei gutem Gehalt. Nur ſolche mit Heften Emp en A í 8 f Ir 545 
een - 8 gres werden e Meldungen mit Zeugnisabſchr. u. — anderweitige Stellung N; 1 
ZilialosGrudziądz. Pomar, fl. Biete 2. Rentamt Lenartowiee, pow, Plesze w. Ie an W 


E 
** J 


Wage unter‘, 2402 an die Geſchaßtsſt. b. WV 


1 
RT 


